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  Vorwort XIII 
 

 

Vorwort 7. Auflage 
 
Das nunmehr in der 7. Auflage vorliegende Lehrbuch „Produktionswirtschaft“ 
wurde vollständig durchgesehen, in vielen Teilen überarbeitet und um erzielte For-
schungsergebnisse ergänzt und erweitert.  
 
Das betrifft insbesondere die Abschnitte:  

� A.5.4: Erweiterung des Dienstleistungsansatzes um fertigungsnahe in-
dustrielle Dienstleistungen (FID) 

� C.1: Ergänzung der Organisationstheorie um die 
� Überarbeitung und vollständige Neugestaltung der Organisati-

on der FID Instandhaltung und 
� Organisation der FID Informationsmanagement  

� C.2.3.9: Weiterentwicklung der Theorie zur Reihenfolgeplanung im 
Rahmen der operativen Produktionsplanung durch simulations-
gestützte Identifikation der Wirksamkeit einsetzbarer Verfahren 
bei der Erreichung differenzierter ökonomischer Zielstellungen  

� C.5.1: Darstellung des Zusammenhangs zwischen Qualitätsdimensionen 
und Produktivitätsentwicklung sowie Integration von For-
schungsergebnissen zum Qualitätsproblem 

� C.5.2.5: Ergänzung des Recycling um die Organisation der Recycling-
produktionsprozesse 

 
Der eingearbeitete Erkenntnisgewinn wurde in gemeinsamer Forschungsarbeit er-
zielt mit: 
A.-K. Schröder � Fertigungsnahe industrielle Dienstleistungen  
A.-K. Schröder /  
C. Masch � Qualitätsmanagement 
M. Anders � Recyclingorganisation  
G. Grytsch � Organisationsformen der FID Informationsmanagement  
M. Teichner � Reihenfolgeoptimierung  
F. Maaser � Organisationsformen der FID Instandhaltung 
I. Teichner � Organisationskonzepte der Produktionsorganisation 
 
Ihnen gilt mein herzlicher Dank genauso, wie allen an der Forschung beteiligten 
Studenten und Mitarbeitern.  
 
Die Skripterstellung der veränderten Texte lag in den Händen von Frau Jana 
Schmietendorf. Dafür bedanke ich mich sehr.  
 
Für die kritische Durchsicht des Schriftguts danke ich Frau Dr. Schröder, Herrn 
Dr. Rimane und Herrn Dipl.-Kfm. Christian Masch. Frau Dipl.-Kffr. Ines Teichner 
übernahm wie für die 6. Auflage in sehr bewährter Weise das Gesamtmanagement, 
die computertechnische Text- und Bildgestaltung sowie die sehr aufwändige Re-
daktionsarbeit. Dafür gilt ihr mein besonderer Dank. 
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XIV Vorwort 
 

 

Mit großem Einsatz waren meine Sekretärin Frau Silke Große und meine 
wissenschaftlichen Hilfskräfte Marcus Rüer, Uwe Etzien und Mathias Rimane an 
der Entstehung des Lehrbuchs beteiligt. Ich bedanke mich dafür sehr herzlich.  
 
Letztlich bedanke ich mich für die kollektive Zusammenarbeit mit dem 
Oldenbourg-Verlag.  
 
 
 
Rostock, Juli 2011 Theodor Nebl 
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  Vorwort XV 
 

 

Vorwort 6. Auflage 
 
Das in der 6. Auflage vorliegende Lehrbuch „Produktionswirtschaft“ wurde voll-
ständig überarbeitet und wesentlich erweitert. Die Grundstruktur änderte sich da-
gegen nicht.  
 
Die bewusst breite makrostruktur- und produktivitätsorientierte Sicht auf die Pro-
duktionswirtschaft und die angrenzenden Funktionalbereiche wurde ebenso beibe-
halten, wie die bewährte, sehr studienfreundliche methodisch-didaktische Gestal-
tung des Inhalts. 
 
Die vorgenommenen Inhaltsveränderungen und -erweiterungen basieren einerseits 
auf neuen Forschungsergebnissen, andererseits wird durch sie eine besondere Ori-
entierung auf die in Modulen strukturierte Bachelor- und Masterausbildung in den 
Wirtschaftswissenschaften an der Universität Rostock realisiert.  
 
Im Detail betreffen die wesentlichen Neuerungen folgende Abschnitte: 

� A.3: Weiterführende Betrachtungen zur Ergiebigkeitsmessung durch 
eine Fokussierung auf die Wertschöpfung und Faktorwertschöp-
fung sowie die Darstellung elementarfaktorbezogener und bilan-
zieller Teilproduktivitäten 

� A.4: Erweiterung des Ansatzes zur Typisierung von Produktionspro-
zessen durch die Bildung von Unternehmenstypen auf der 
Grundlage qualitativer Merkmale 

� B.2: Die Ausführungen zum Potenzialfaktor Betriebsmittel und zur 
Anlagenwirtschaft wurden gestrafft, da für diesen Gegenstand im 
Oldenbourg-Verlag das Lehrbuch „Anlagenwirtschaft“ (NEBL, T. 
/ PRÜß, H.) erschienen ist. 

� B.4: Für den Schwerpunkt Repetierfaktor Werkstoff wurde eine kom-
plette Erneuerung und Erweiterung des Inhalts vorgenommen, 
weil die Materialwirtschaft einen eigenständigen Modulgegen-
stand in der Ausbildung zum Bachelor Wirtschaftswissenschaf-
ten an der Universität Rostock bildet. 

� C.1: Der Abschnitt C.1.3 Organisation des Fertigungshauptprozesses 
Montage wurde komplett erneuert.  
Die Abschnitte C.1.4, C.1.5 und C.1.6, deren Gegenstände die 
Organisation der fertigungsnahen industriellen Dienstleistungs-
prozesse Transport, Lagerung und innerbetriebliche Logistik bil-
den, wurden neu entwickelt und zusätzlich in das Lehrbuch auf-
genommen. 

� C.2: Der Abschnitt C.2.2 Informationsmanagement in der Produkti-
onsplanung und -steuerung wurde neu aufgenommen. 
Der Abschnitt C.2.3.9 Reihenfolgeplanung wurde vollständig 
überarbeitet und neu gestaltet. 
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� C.5: Der Abschnitt Qualitäts- und Umweltmanagement wurde wesentlich 
erweitert und inhaltlich vollständig erneuert. 

� Das Lehrbuch wurde um ein Glossar ergänzt. 
 

Das vorliegende Lehrbuch wurde wesentlich mitgeprägt durch die an der 
Forschung beteiligten Mitarbeiter und Doktoranden meines Instituts. 
Das betrifft insbesondere die Doktoren: 

A. Dikow � Messung und Bewertung der Produktivität 
R. Drews � Organisation der fertigungsnahen industriellen Dienstleis-

tungsprozesse Transport, Lagerung und innerbetriebliche 
Logistik 

I. Frost � Kapazitätsproportionen 
K. Heinsberg � Organisation des fertigungsnahen industriellen Dienstleis-

tungsprozesses Lagerung 
V. Müller � Produktionscontrolling 
U. Neidhardt � Systematisierung von Prioritätsregeln und Bewertung de-

ren Einflüsse auf die Erreichung ökonomischer Ziele 
T. Petersen � Organisation des Fertigungshauptprozesses Montage 
S. Poenicke � Entscheidungsfindung zur Auswahl von Organisationsfor-

men der Teilefertigung 
A. Prengel � Messung und Bewertung der Rentabilität; Interdependen-

zen zwischen Produktivität und Rentabilität 
H. Prüß � Anlagenwirtschaft 
K. Rath � Mischformen klassischer Organisationsformen der Teile-

fertigung 
G. Rimane � Arbeitsgestaltung, Produktionsplanung und -steuerung, 

Produktionslogistik 
P. Runge � Organisation des fertigungsnahen industriellen Dienstleis-

tungsprozesses Instandhaltung 
A.-K. Schröder � Qualitätsmanagement 
K. Silberbach � Moderne Organisationsformen der Teilefertigung 
J. Steyer � Produktionsorganisation in Transformationsprozessen von 

Industriebetrieben in St. Petersburg 
N. Thebud � Gestaltung einer kontinuierlichen Werkstattfertigung 
C. Zopff � Typisierung von Unternehmen und Informationsmanage-

ment des Auftragsdurchlaufs 
 

Ihnen gilt mein herzlicher Dank genauso, wie allen an der Forschung beteiligten 
Studenten. 
Mein Dank gilt auch Herrn Prof. Dr. Witt, Frau Dr. Schröder und Herrn Dr. 
Rimane für die kritische Durchsicht des Skripts und die wertvollen Hinweise. 
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Ganz besonders bedanke ich mich bei Frau Dipl.-Kffr. Ines Wegner für das Ge-
samtmanagement, die computertechnische Text- und Bildgestaltung sowie die sehr 
aufwändige Redaktionsarbeit. 
Daran beteiligt waren die studentischen Hilfskräfte Ramona Kautzky, Katja 
Banemann, Mathias Rimane und Michael Lambrecht. Auch bei Ihnen möchte ich 
mich herzlich bedanken. 
 
Meiner Frau Karin danke ich für ihre moralische Unterstützung und dafür, dass sie 
mir in der Entstehungsphase dieses Buchs den Rücken freigehalten hat. 
 
Schließlich danke ich Herrn Dr. Schechler vom Oldenbourg-Verlag für die ver-
ständnisvolle Zusammenarbeit bei der Entstehung des Lehrbuchs. 
 
 
 
 
Rostock, Juli 2007 Theodor Nebl 
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Vorwort 4. Auflage 
 

Bereits vier Jahre nach dem Erscheinen meines Lehrbuches kommt die 4. Auflage 
auf den Markt. Sie beinhaltet eine völlig neue Textfassung und eine wesentliche 
Inhaltserweiterung. Die Grundstruktur bleibt unverändert. 
 
Das vorliegende Lehrbuch verfolgt eine tiefe produktivitätsorientierte Einordnung 
der Produktionswirtschaft in die Betriebswirtschaftslehre. Die Inhalte der 
Hauptabschnitte konzentrieren sich auf produktionswirtschaftliche Gestal-
tungsmöglichkeiten der Produktivität. Gegenüber der 3. Auflage kam es zu 
folgenden Inhaltserweiterungen: 

� Der Grundlagenteil A wurde um die Hauptpunkte Dienstleistungs- und 
Sachleistungsproduktion (A.5) und Forschung und Entwicklung zur 
Produktionsvorbereitung (A.6) ergänzt. 

� Im Teil B – Wirkung elementarer Produktionsfaktoren – wurden die 
Abschnitte Arbeitsgestaltung (B.1.3) und Anlagenwirtschaft (B.2.5) 
hinzugefügt sowie der Punkt Materialwirtschaft (B.2.4) wesentlich 
erweitert. 

 
Die umfangreichsten Veränderungen wurden im Teil C – Wirkung dispositiver 
Produktionsfaktoren – vorgenommen. 

� Der Abschnitt C.1 – Produktionsorganisation – wurde um folgende Punkte 
erweitert: 
� Ausführungen zu Mischformen der Organisationsformen (C.1.5.4), 
� zu modernen Organisationsformen der Teilefertigung (C.1.5.6),  
� zur Entscheidungsfindung bei der Auswahl der Organisationsformen 

(C.1.5.7) und  
� zu Organisationsformen der Instandhaltung (C.1.8). 
� Die Inhalte dieser Abschnitte gehen auf Forschungsergebnisse von Frau 

Dr. Kerstin Rath, Herrn Dr. Karsten Silberbach, Herrn Dr. Sven Poeni-
cke und Herrn Dr. Peter Runge zurück, die im Rahmen von Dissertati-
onsvorhaben an meinem Institut erzielt wurden. 

� Zum besseren Verständnis wurde der Abschnitt C.2.2.9 – Reihenfolgepla-
nung – um die beispielhafte Darstellung ausgewählter Verfahren ergänzt. 

� Neu aufgenommen wurden die Punkte Projektmanagement (C.2.6), Produk-
tionslogistik (C.3), Produktionscontrolling (C.4) sowie Qualitäts- und Um-
weltmanagement (C.5). 

 
Für die Unterstützung und die Zuarbeiten bedanke ich mich bei meinen 
Mitarbeitern Herrn Prof. Dr. Karl-Heinz Brillowski (C.2.6 und C.4), Herrn Dr. 
Gerhard Rimane (B.1.3, C.2.4, C.3), Herrn Dr. Schreiber (B.2.4) und Herrn Dipl.-
Betriebswirt Volkmar Müller (C.4). 
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  Vorwort XIX 
 

 

Bei der Gestaltung der 4. Auflage verfolgte ich das Ziel, weitere didaktische Ver-
besserungen zu erreichen. Dazu gehören u. a.: 

� graphische Inhaltsübersichten zu Beginn der Hauptabschnitte 
� der Einsatz einer Vielzahl bildhafter und tabellarischer Zusammenfassungen 

und Verallgemeinerungen 
� die Heraushebung besonders wichtiger Aussagen und Merksätze durch Fett-

druck oder graue Hinterlegungen 
� die Herausstellung von wichtigen Fachbegriffen als Schlagworte am Seiten-

rand und damit die Erleichterung des Auffindens der am Abschnittsende auf-
geführten Begriffe zur Selbstüberprüfung. 

 
Die SYSECA Unternehmensberatung mbH hat mir durch ein großzügiges Sponso-
ring den Einsatz von studentischen Hilfskräften in der Endphase der Bucherstel-
lung ermöglicht und mich damit wesentlich bei der termingerechten Skriptabgabe 
unterstützt. Dafür bedanke ich mich herzlich. 
 
Frau Anne-Katrin Schulze, Herrn Henning Prüß, Herrn Raik Drews und Herrn 
René Kiel soll für ihre schier unermüdliche Einsatzbereitschaft bei der Ausführung 
unterstützender Aufgaben gedankt werden. Meiner Sekretärin, Frau Gisela Dru-
sche, danke ich für die qualitätsgerechte Erledigung der Schreibarbeiten. 
 
Mein besonderer Dank gilt Herrn Dr. Sven Poenicke für die graphische und com-
putertechnische Gestaltung des Buches und die aufwendige Redaktionsarbeit. Bei 
den Herren Prof. Dr. Claus-Dieter Witt und Dr. Gerhard Rimane bedanke ich mich 
für die Durchsicht des Skriptes und eine Vielzahl kritischer Hinweise. 
 
Schließlich gilt Herrn Dipl.-Volkswirt M. Weigert vom Oldenbourg-Verlag mein 
Dank für die bewährte, verständnisvolle Zusammenarbeit und das Ermöglichen 
bisher nicht üblicher graphischer und didaktischer Gestaltungsvarianten. 
 
 
Rostock, Oktober 2000 Theodor Nebl 
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XX Vorwort 
 

 

Vorwort 1. Auflage 
 

Die vorliegende Schrift zur Produktionswirtschaft ist ein Lehrbuch. Der an pro-
duktionswirtschaftlichen Fragestellungen interessierte Student erhält eine Ein-
führung in diese Disziplin. Dieses Lehrbuch richtet sich sowohl an Studenten des 
Grundstudiums als auch an solche, die im Hauptstudium, insbesondere in der 
Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre, ihr produktionswirtschaftliches Wissen 
vertiefen möchten. 
 
Ökonomische und technisch-technologische Sachverhalte wurden in diesem Buch 
in ihrer gegenseitigen Bedingtheit dargestellt. Dieses Lehrbuch besitzt einen hohen 
Praxisbezug. Deshalb eignet es sich nicht nur als Lehrbuch für Studierende des 
Studienganges Betriebswirtschaftslehre, sondern auch für Studierende, die einen 
Studiengang belegen, der die Betriebswirtschaftslehre mit technischen Disziplinen 
kombiniert. 
 
Dem Wirtschaftspraktiker ist es eine Hilfe zur Auffrischung und Aktualisierung 
seiner produktionswirtschaftlichen Kenntnisse. Es dient ihm gleichfalls zur Fin-
dung von Anregungen zur Rationalisierung des Produktionsprozesses. 
 
Das Buch ist in drei große Abschnitte gegliedert. Der Abschnitt A vermittelt 
Grundlagenwissen der Disziplin Produktionswirtschaft. Er ist in die Kapitel 

� Einordnung der Produktionswirtschaft in die Betriebswirtschaftslehre, 
� Produktionsfaktoren und Makrostruktur des Produktionsprozesses, 
� Produktionswirtschaftliche Ziele und 
� Typisierung von Produktionsprozessen 

gegliedert. 
 

Der Abschnitt B ist der Wirkung elementarer Produktionsfaktoren gewidmet. Er 
gliedert sich in die Kapitel: 

� Potenzialfaktor Arbeitskraft 
� Potenzialfaktor Betriebsmittel 
� Kapazität 
� Repetierfaktor Werkstoff  
� Produktions- und Kostentheorie 

 
Im Abschnitt C wird die Wirkung dispositiver Produktionsfaktoren untersucht. Er 
gliedert sich in die Kapitel: 

� Forschung und Entwicklung 
� Produktionsorganisation 
� Produktionsplanung und -steuerung 
� Qualitätsmanagement 

 
 
 

Kopie von ersten Seiten Nebl Produktionswirtschaft 7. Auflage_NEU.pdf   16 3.8.2011   11:13:43



  Vorwort XXI 
 

 

Den Lehrbuchcharakter erhält diese Schrift insbesondere durch folgende metho-
dische Gestaltungselemente: 

� Einsatz einer einfachen Fachsprache 
� Verwendung einer Vielzahl bildhafter Darstellungen zur Verbesserung der 

kognitiven Aufnahme und Verarbeitung der Inhalte 
� textliche Hervorhebungen durch Fettdruck 
� Einrahmung von Definitionen bzw. besonders wichtigen Aussagen 
� kapitelweise Auflistung von Begriffen zur Selbstüberprüfung des Studiener-

folges 
� kapitelweise Auflistung einer überschaubaren Anzahl weiterführender Litera-

tur 
 

Für die kollegiale Unterstützung spreche ich allen Mitarbeitern meines Instituts 
meinen Dank aus. 

 
Besonders dankbar bin ich meiner Sekretärin, Frau Drusche, für die Erledigung der 
Schreibarbeiten und meinen Mitarbeitern Herrn Dr. Rimane und Herrn Dipl.-Ing. 
Silberbach für die kritische Durchsicht und die aufwendige Redaktionsarbeit. Mein 
Dank gilt auch Herrn Poenicke, der als studentische Hilfskraft einen großen Anteil 
der Arbeit an der computertechnischen Erstellung der Abbildungen geleistet hat. 
Ich bedanke mich bei Herrn Prof. Dr. C. D. Witt für eine Vielzahl fachdienlicher 
Hinweise. Schließlich danke ich Herrn Dipl.-Volkswirt M. Weigert vom Olden-
bourg-Verlag für die verständnisvolle Zusammenarbeit bei der Entstehung dieses 
Lehrbuches. 
 
 
Rostock, Dezember 1995 Theodor Nebl 
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Verzeichnis der Bilder 
 
Teil A   
 

PW.A.(1): Grundlagen  1 
PW.A.1.(1): Grundlagen (Produktionswirtschaft) 2 
PW.A.1.(2): Einordnung der Produktionswirtschaft in die Betriebswirt-

schaftslehre  4 
PW.A.1.(3): Industriezweiggliederung 5 
 
PW.A.2.(1): Grundlagen (Produktionsfaktoren) 7 
PW.A.2.(2): Gliederung der Produktionsfaktoren 9 
PW.A.2.(3): Einsatz der Produktionsfaktoren in der Makrostruktur des  

Produktionsprozesses 11 
PW.A.2.(4): Aufgabenzuordnung zur Produktionswirtschaft 12 
 
PW.A.3.(1): Grundlagen (Ziele) 15 
PW.A.3.(2): Unterscheidungsmerkmale für Bedürfnis, Bedarf und Nach- 

frage  16 
PW.A.3.(3): Gründe für den Zwang zum Wirtschaften 17 
PW.A.3.(4): Wirkungstendenzen des Wirtschaftlichkeitsprinzips 17 
PW.A.3.(5): Ergiebigkeit des Produktionsprozesses 18 
PW.A.3.(6): Zusammenhang zwischen elementarfaktorbezogenen und  

bilanziellen Teilproduktivitäten und der Gesamtproduktivität 21 
PW.A.3.(7): Zusammenhang zwischen elementarfaktorbezogenen und  

bilanziellen Teilrentabilitäten und der Gesamtrentabilität 23 
PW.A.3.(8): Übersicht über die Kennzahlen der Produktivität und Renta-

bilität  25 
PW.A.3.(9): Ermittlung der Faktorwertschöpfung 26 
PW.A.3.(10): Einflussfaktoren und methodische Problemlösungsansätze 

zur Gestaltung der Produktivität 29 
PW.A.3.(11): Einflussfaktoren und methodische Problemlösungsansätze  

mit Wirkung auf die Wertschöpfung 31 
PW.A.3.(12): Einflussfaktoren und methodische Problemlösungsansätze 

mit Wirkung auf die Arbeitskräfte 32 
PW.A.3.(13): Einflussfaktoren und methodische Problemlösungsansätze 

mit Wirkung auf die Betriebsmittel 33 
PW.A.3.(14): Einflussfaktoren und methodische Problemlösungsansätze 

mit Wirkung auf die Werkstoffe 35 
PW.A.3.(15): Einflussfaktoren und methodische Problemlösungsansätze  

mit Wirkung auf die Wertschöpfung sowie auf Arbeitskräf-
te, Betriebsmittel und Werkstoffe 37 

PW.A.3.(16): Zielhierarchie und Funktionalbereiche 38 
PW.A.3.(17): Zielhierarchie und Zeitmaß 39 
PW.A.3.(18): Zeit- und Kostenziele der Produktionsdurchführung 40 
PW.A.3.(19):  Ebenenmodell zur Sicherung einer positiven Produktivitäts-

entwicklung („Haus der Produktivität“) 43 
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PW.A.4.(1): Grundlagen (Typisierung)  47 
PW.A.4.(2): Inputorientierte Produktionsprozesstypisierung 48 
PW.A.4.(3): Systematisierung der Verbrauchsfaktoren 49 
PW.A.4.(4): Klassifizierung der Produktionsverfahren nach der Verwer-

tung des Input 50 
PW.A.4.(5)/1: Throughputorientierte Produktionsprozesstypisierung (Teil 1) 51 
PW.A.4.(5)/2: Throughputorientierte Produktionsprozesstypisierung (Teil 2) 52 
PW.A.4.(6): Mengenaspekt des Produktionsprozesses 53 
PW.A.4.(7): Gesetzmäßigkeiten des Produktionsprozesses 55 
PW.A.4.(8): Flexibilität 57 
PW.A.4.(9): Systematisierung der Substitution menschlicher Arbeit 

durch Maschinenarbeit 58 
PW.A.4.(10): Vertikale Integration und ihre Konsequenzen 61 
PW.A.4.(11): Outputorientierte Produktionsprozesstypisierung 62 
PW.A.4.(12): Typen der Programmbildung 63 
PW.A.4.(13): Kombinierte Produktionsprozesstypen (stilisierte, stark 

vereinfachte Beispiele) 65 
PW.A.4.(14): Relevante Merkmale zur Prozesstypisierung  66 
PW.A.4.(15): Morphologischer Kasten der Merkmale und Merkmalsaus-

prägungen 67 
PW.A.4.(16): Prozesstypen gebildet durch unterschiedliche Kombinatio-

nen von Merkmalsausprägungen 69 
 
PW.A.5.(1): Grundlagen (Dienst- und Sachleistungsproduktion)  73 
PW.A.5.(2): Wirtschaftsgütersystematik aus der Sicht der Makrostruktur  

eines Produktionsprozesses 75 
PW.A.5.(3): Branchensystematik 76 
PW.A.5.(4): Wesentliche Unterscheidungsmerkmale der Erzeugnis- und 

Dienstleistungsproduktion 78 
PW.A.5.(5): Merkmale von Dienstleistungen 78 
PW.A.5.(6): Interne und externe Dienstleistungen 79 
PW.A.5.(7): Basisbeziehungen zwischen Leistungsgeber und -nehmer 

im Dienstleistungsprozess bei Einbeziehung des Menschen  
als externer Faktor (Beispiel Coaching) 80 

PW.A.5.(8): Basisbeziehungen zwischen Leistungsgeber und -nehmer 
im Dienstleistungsprozess bei Einbeziehung eines materiel-
len Faktors als externer Faktor (Beispiel Instandsetzung) 80 

PW.A.5.(9): Inhalt, Struktur und Gegenstand industrieller Dienstleis-
tungen 81 

PW.A.5.(10): Differenzierung interner industrieller Dienstleistungen nach  
Leistungsgegenständen 82 

PW.A.5.(11): Differenzierung externer industrieller Dienstleistungen 
nach Leistungsgegenständen 82 

PW.A.5.(12): Kernproduktbegleitende externe sekundäre Dienstleistungen 83 
PW.A.5.(13): Struktur und Aufgaben interner und externer industrieller  

Dienstleistungen 84 
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PW.A.5.(14): Marketingorientierte Ziele industrieller Dienstleistungen  
aus Sicht der Lebenszyklusphasen des Kernprodukts 85 

PW.A.5.(15): Analyse der indirekt-fertigungsnahen Bereiche 86 
PW.A.5.(16): Aufgabenstellungen fertigungsnaher industrieller Dienst-

leistungen dispositiver Faktoren 87 
PW.A.5.(17): Systematik produktionsfaktorbezogener fertigungsnaher 

industrieller Dienstleistungen 88 
PW.A.5.(18): FID dispositiver und FID elementarer Produktionsfaktoren 

unter dem Blickwinkel ihrer Wirkungsbereiche in der Mak-
rostruktur und ihrer Fertigungsnähe 90 

 
PW.A.6.(1): Grundlagen (Forschung und Entwicklung) 93 
PW.A.6.(2): Aufgabenfelder und Zielsetzungen des Forschungs- und  

Entwicklungsprozesses 94 
PW.A.6.(3): Vorgehensweise zur Produktentwicklung (Arbeitsschritte) 96 
PW.A.6.(4): Topologie der Bauteilgeometrie 98 
PW.A.6.(5): Einfluss der Erzeugniskonstruktion auf input-, throughput-  

und outputorientierte Aufgabenschwerpunkte 99 
PW.A.6.(6): Aus der Stückliste abgeleitete Aufgaben und Ergebnisse 100 
PW.A.6.(7): Einteilung materieller Güter nach ihrer Form 103 
PW.A.6.(8): Ablauf der Arbeitsplanerstellung 105 
PW.A.6.(9)/1: Schritte zur Ermittlung der Arbeitsgangfolge (Teil 1) 106 
PW.A.6.(9)/2: Schritte zur Ermittlung der Arbeitsgangfolge (Teil 2) 106 
PW.A.6.(10): Beispiel für die Ermittlung der Arbeitsgangfolge 107 
PW.A.6.(11): Systematik für die Verschlüsselung von Werkzeugmaschi-

nen 109 
 
Teil B 
 

PW.B.(1): Wirkung elementarer Produktionsfaktoren 113 
PW.B.1.(1): Wirkung elementarer Produktionsfaktoren (Arbeitskraft) 114 
PW.B.1.(2): Voraussetzungen für die Leistungsfähigkeit und ihre 

Einflussfaktoren 117 
PW.B.1.(3): Voraussetzungen für die Leistungsbereitschaft und ihre 

Einflussfaktoren 118 
PW.B.1.(4): Leistungsabgabe und ihre Einflussgrößen 119 
PW.B.1.(5): Analyse der Ablaufarten bezogen auf den Menschen 119 
PW.B.1.(6): Arbeitssystem 122 
PW.B.1.(7)/1: Gestaltungsobjekte des Arbeitssystems (Teil 1) 123 
PW.B.1.(7)/2: Gestaltungsobjekte des Arbeitssystems (Teil 2) 124 
PW.B.1.(8): Aufgaben der Arbeitsgestaltung 125 
PW.B.1.(9): Arbeitsplatzgestaltung und Arbeitsorganisation 129 
PW.B.1.(10): Ziele und Bewertungsebenen der Arbeitsgestaltung 132 
PW.B.1.(11): Bewertungsebenen für die Beurteilung der menschlichen 

Arbeit 134 
PW.B.1.(12): Belastungs-Beanspruchungs-Konzept als mechanisches 

Modell 135 
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PW.B.1.(13): Beurteilungs- und Gestaltungsansätze aus dem Belastungs-
Beanspruchungs-Konzept 136 

PW.B.1.(14): Traditionelle Vier-Stufen-Methode der Arbeitsgestaltung 138 
PW.B.1.(15): Ideal-System von NADLER 139 
PW.B.1.(16): Zehn-Stufen-Methode von NADLER zur Realisierung von  

Wirksystemen 140 
PW.B.1.(17): Sechs-Stufen-Methode der Systemgestaltung von REFA 141 
PW.B.1.(18): Gesamtsystem der Arbeitswissenschaft 144 

 
PW.B.2.(1): Wirkung elementarer Produktionsfaktoren (Betriebsmittel) 150 
PW.B.2.(2): Vergleich von Merkmalen der Gebrauchs- und Verbrauchs-

güter 151 
PW.B.2.(3): Arten von Betriebsmitteln 152 
PW.B.2.(4): Arten von Arbeitsmaschinen 153 
PW.B.2.(5): Transport- und Fördermittel 154 
PW.B.2.(6): Betriebsmittelsystematik unter Berücksichtigung der Pro-

duktionsbeteiligung und der Art der Abgabe von Werkver-
richtungen 155 

PW.B.2.(7): Analyse der Ablaufarten bezogen auf das Betriebsmittel 158 
PW.B.2.(8): Zeitbewertung der Ablaufarten zur Bestimmung der Vor-

gabezeiten 159 
PW.B.2.(9): Gliederung der Auftragszeit 160 
PW.B.2.(10): Gliederung der Belegungszeit 162 
PW.B.2.(11): Gliederung der Anlagenkosten 164 
PW.B.2.(12): Arten der Wertminderung als Ursachen der Abschreibungen 167 
PW.B.2.(13): Abschreibungsverfahren 169 
PW.B.2.(14): Lineare Abschreibung 171 
PW.B.2.(15): Arithmetisch-degressive Abschreibung 173 
PW.B.2.(16): Geometrisch-degressive Abschreibung 174 
PW.B.2.(17): Übergang von der geometrisch-degressiven  zur linearen 

Abschreibung 175 
PW.B.2.(18): Leistungsabschreibung 177 
PW.B.2.(19): Substanzabschreibung 178 
PW.B.2.(20): Aspekte der Anlagenwirtschaft 181 
PW.B.2.(21): Lebenszyklusphasen eines Betriebsmittels 183 
PW.B.2.(22): Entscheidungsbedarf bei Aussonderungen 185 
PW.B.2.(23): Gegenstände, Maßnahmen und Effekte der Erneuerungs- 

stufen 186 
PW.B.2.(24): Wechselbeziehungen zwischen den Maßnahmenkomplexen 
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 logistik)  807 
PW.C.3.(2): Funktionsorientierte Darstellung der Logistik 809 
PW.C.3.(3): Darstellung von Logistikbereichen 810 
PW.C.3.(4): Elemente der Logistikleistung und der Logistikkosten 811 
PW.C.3.(5): Systematisierung von Logistikaufgaben 812 
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XLII Verzeichnis der Bilder 
 

 

PW.C.3.(6): Einfluss- und Kenngrößen sowie Rahmenbedingungen für 
die operative Produktionslogistik 814 

PW.C.3.(7):  Logistikbetriebsbereiche 815 
PW.C.3.(8): Systematisierung der Rahmenbedingungen 815 
PW.C.3.(9): Systematisierung operativer Aufgaben der Produktionslo-

gistik   817 
PW.C.3.(10): Merkmale konventioneller und logistikorientierter Pro-

duktionsplanungs- und -steuerungssysteme 818 
PW.C.3.(11): Systematisierung der Methoden und Verfahren der Pro-

duktionslogistik 818 
PW.C.3.(12): Rahmenbedingungen für die Produktionslogistik 820 
PW.C.3.(13): Aufgaben und Methoden der strategisch-taktischen Pro-

duktionslogistik 821 
PW.C.3.(14):  Bevorratungsebene 823 
PW.C.3.(15): Typen von erwartungs- und auftragsbezogenen Prozessen  

der Wertschöpfungskette 824 
 
PW.C.4.(1): Wirkung dispositiver Produktionsfaktoren (Produktions-

controlling) 832 
PW.C.4.(2): Idealtypischer Führungszyklus und Controllingfunktionen 834 
PW.C.4.(3): Controllingziele 834 
PW.C.4.(4): Controllingsystem 835 
PW.C.4.(5): Ausgewählte Aktivitäten der Produktionsplanung und des  

planbegleitenden Produktionscontrolling 836 
PW.C.4.(6): Gegenüberstellung von Produktionsmanagement und Pro- 

duktionscontrolling 837 
PW.C.4.(7): Systembildende und systemkoppelnde Aufgaben des Pro-

duktionscontrolling 839 
PW.C.4.(8): Aspekte der Unternehmensumwelt mit Relevanz für die  
 Produktion  841 
PW.C.4.(9): Unterscheidungsmerkmale des strategischen und operati-

ven Produktionscontrolling 842 
PW.C.4.(10): Struktur eines Informationsversorgungssystems 843 
PW.C.4.(11): Ausgewählte Instrumente des Produktionscontrolling 846 
PW.C.4.(12): Koppelung des Zentralcontrolling als Linienorgan mit 

dezentralen, funktional orientierten Controllinglinienorga-
nen 847 

PW.C.4.(13): Controlling in divisionalen Organisationen 848 
PW.C.4.(14): Controlling als Matrixorganisation 849 
PW.C.4.(15): Unterstellungsmöglichkeiten des Produktionscontrollers 850 
PW.C.4.(16): Ausgewählte Einflussfaktoren auf die Organisation des  

Produktionscontrolling 850 
PW.C.4.(17): Polylemma der Ablaufplanung bei Werkstattfertigung 851 
PW.C.4.(18): Zusammenhang zwischen ausgewählten Aufgaben des  

Produktionscontrolling und Organisationsformen der  
Teilefertigung 852 
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  Verzeichnis der Bilder XLIII 
 

 

PW.C.5.(1): Wirkung dispositiver Produktionsfaktoren (Qualitäts-  
und Umweltmanagement)  857 

PW.C.5.(2): Qualität als Querschnittsfunktion 859 
PW.C.5.(3): Bedeutung der Forschung und Entwicklung zur Nachfra-

gebefriedigung – Ausgangspunkt: Kunde 860 
PW.C.5.(4): Bedeutung der Forschung und Entwicklung zur Nachfra-

gebefriedigung – Ausgangspunkt: Forschungs- und Ent-
wicklungsprozess 861 

PW.C.5.(5): Qualitätskreis für ein materielles Produkt 861 
PW.C.5.(6): Entwicklungsphasen und Betrachtungsschwerpunkte der 

Qualität 864 
PW.C.5.(7): Definition Qualitätsproblem 867 
PW.C.5.(8): Definitionen zum Qualitätsbegriff und ihre Zusammen- 

hänge 867 
PW.C.5.(9): Bestandteile des Qualitätsmanagement 869 
PW.C.5.(10): Kumulative Begriffsbildung für das Qualitätsmanagement-

system 870  
PW.C.5.(11): Zusammenhang zwischen Qualitätsanforderungen und 

Qualitätsplanung 872 
PW.C.5.(12): Aspekte der Qualitätsprüfung 875 
PW.C.5.(13):  Kurz- und langfristiger Kreislauf 877 
PW.C.5.(14): Systematik von Qualitätsmanagementsystemen 877 
PW.C.5.(15): Struktur der Normenfamilie DIN EN ISO 9000 ff. 878 
PW.C.5.(16): Modell eines prozessbasierten Qualitätsmanagementsys-

tems: PDCA-Zyklus 879 
PW.C.5.(17): Techniken des Qualitätsmanagement 881 
PW.C.5.(18)/1: Methoden des Qualitätsmanagement (Teil 1) 882 
PW.C.5.(18)/2: Methoden des Qualitätsmanagement (Teil 2) 883 
PW.C.5.(18)/3: Methoden des Qualitätsmanagement (Teil 3) 884 
PW.C.5.(19): Qualitätswerkzeuge zur Fehlererfassung 885 
PW.C.5.(20): Qualitätswerkzeuge zur Fehleranalyse 885 
PW.C.5.(21): Managementwerkzeuge zur Lösungsfindung 886 
PW.C.5.(22): Managementwerkzeuge zur Lösungsrealisierung 886 
PW.C.5.(23): Kreativitätswerkzeuge 886 
PW.C.5.(24): Einsatz- und Wirkungsgebiete der Methoden des Quali-

tätsmanagement 888 
PW.C.5.(25): Einsatz- und Wirkungsgebiete der Werkzeuge des Quali-

tätsmanagement 889 
PW.C.5.(26): Zuordnung der Methoden zu den Aufgaben des Qualitäts-

management 890 
PW.C.5.(27): Zuordnung der Werkzeuge zu den Aufgaben des Quali-

tätsmanagement 891 
PW.C.5.(28): Gestaltung der Dimensionen der Qualität zur Realisierung 

einer positiven Produktivitätsentwicklung 892 
PW.C.5.(29): Maßnahmen, technische Lösungen und Ziele von Um-

weltschutzmaßnahmen 895 
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XLIV Verzeichnis der Bilder 
 

 

PW.C.5.(30): Umweltschutz als interdisziplinäre Aufgabe – Stellung  
im System der Wissenschaften 897 

PW.C.5.(31): Umweltschutz als interdisziplinäre Aufgabe – Stellung  
im System der Sozialwissenschaften 899 

PW.C.5.(32): Sichtweisen und Problemstellungen der Integration des  
 Umweltschutzes in die Betriebswirtschaftslehre 900 
PW.C.5.(33): Unternehmensbereichsorientierte Ansätze einer ökologie-

orientierten Wertschöpfungskette 901  
PW.C.5.(34): Direkte Unternehmensbereiche und ihr Einfluss auf die  

ökologieorientierte Wertschöpfung 902 
PW.C.5.(35)/1: Indirekte Unternehmensbereiche und ihr Einfluss auf die 

ökologieorientierte Wertschöpfung (Teil 1) 902 
PW.C.5.(35)/2: Indirekte Unternehmensbereiche und ihr Einfluss auf die  

ökologieorientierte Wertschöpfung (Teil 2) 903 
PW.C.5.(36)/1: Anforderungen an ein Umweltmanagementsystem (Teil 1) 904 
PW.C.5.(36)/2: Anforderungen an ein Umweltmanagementsystem (Teil 2) 904 
PW.C.5.(37): Modell des Umweltmanagementsystems 905 
PW.C.5.(38): Wechselwirkungen zwischen Umwelt, Produktions- und  
 Nutzungsbereich 907 
PW.C.5.(39): Recyclingvarianten 909 
PW.C.5.(40): Recyclingart Wiederverwendung 910  
PW.C.5.(41): Recyclingart Weiterverwendung 911 
PW.C.5.(42): Recyclingart Wiederverwertung 912 
PW.C.5.(43): Recyclingart Weiterverwertung 913 
PW.C.5.(44): Übersicht über die drei Arten von Recyclingkreisläufen 913 
PW.C.5.(45): Recyclingkreislauf I (Produktionskreislauf) 915 
PW.C.5.(46): Recyclingkreislauf II (Kreislauf nach Produktgebrauch) 915 
PW.C.5.(47): Recyclingkreislauf III (Reststoffkreislauf nach abgelaufener 

Nutzungsperiode) 916 
PW.C.5.(48): Räumliches Organisationsprinzip des Recyclingprozesses 917 
PW.C.5.(49): Charakteristische Merkmale räumlicher Organisationsprin-

zipien des Recycling 918 
PW.C.5.(50): Varianten des kinematischen Verhaltens der am Recycling-

prozess beteiligten Elementarfaktoren 919 
PW.C.5.(51): Zeitliches Organisationsprinzip des Recyclingprozesses 920 
PW.C.5.(52): Organisationsformen des Recyclingprozesses 921 
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Verzeichnis der Abkürzungen XLV 
 

 

Verzeichnis der Abkürzungen 
 
A   

A Act 
ABWL Allgemeine Betriebswirtschaftslehre 
AC Anlagencontrolling 
AF Aktivitätsfeld 
AG Arbeitsgang 
AK Arbeitskraft 
ALP Dynamisch-absorbierendes Lagerungsprinzip 
AO  Arbeitsobjekt 
AOB Anordnungsbeziehung 
AP Arbeitsplatz 
AT Anfangstermin 

B  

BAZ Bearbeitungszentrum 
BDE Betriebsdatenerfassung 
BG Baugruppe 
BLP Bearbeitungsintegriertes Lagerungsprinzip 
BM Betriebsmittel 
BOA Belastungsorientierte Auftragsfreigabe 
BP Persönlich bedingtes Unterbrechen (Betriebsmittel) 
BP Bestellpunkt 
BR Bestellrhythmus 
BS Bearbeitungsstation 
BWL Betriebswirtschaftslehre 
BZ Bearbeitungszeit 

C  

C Check 
CAD Computer Aided Design 
CAE Computer Aided Engineering 
CAM Computer Aided Manufacturing 
CAP Computer Aided Planning 
CAQ Computer Aided Quality Assurance 
CIM Computer Integrated Manufacturing 
CNC Computer Numerical Control 
CONWIP Constant Work in Process 
COVERT Cost Over Time-Rule 

D  

D Do 
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XLVI Verzeichnis der Abkürzungen 
 

 

DAL Dezentrale Aufnahmelagerung 
DBL Dezentrale Bereitstellungslagerung 
DEIH Dezentrale Eigeninstandhaltung 
DFIH Dezentrale Fremdinstandhaltung 
DIN Deutsche Industrie-Norm 
DL Dienstleistung 
DLP Dezentrales Lagerungsprinzip 
DMS Diskontinuierlicher Massenstrom 
DoE Design of Experiments 
DPF Diskontinuierlicher Potenzialfaktor 
DPL Dezentrale Pufferlagerung 
DZL Dezentrale Zwischenlagerung 

E  

E Erzeugnis 
EDD Earliest Due Date-Rule 
EDV Elektronische Datenverarbeitung 
EG Europäische Gemeinschaft 
EGD Ereignisorientierte generalisierte dezentrale Instandhaltung 
EGZ Ereignisorientierte generalisierte zentrale Instandhaltung 
EF Einzelfertigung 
EGI Ereignisorientierte generalisierte integrierte Instandhaltung 
EKP Ereignisorientiertes Korrektivprinzip 
ELP Dynamisch-emittierendes Lagerungsprinzip 
EM Einzelmontage 
EMAS Environmental Management Audit Scheme 
EN Europäische Norm 
EOI Ereignis- und objektorientierte integrierte Instandhaltung 
EOZ Ereignis- und objektorientierte zentrale Instandhaltung 
EP Erzeugnisprinzip 
EPF Einzelplatzfertigung 
EPM Einzelplatzmontage 
EPP Einzelplatzprinzip 
EPR Einzelplatzrecycling 
EQ Erzeugnisqualität 
ERN Erneuerung 
ERP Enterprise Resource Planning 
ESD Earliest Start Date-Rule 
ET Einzelteil 
EV Echtzeitverlauf 
EVZ Ereignis- und verfahrensorientierte zentrale Instandhaltung 

F  

F & E Forschung & Entwicklung 
FA Fertigungsauftrag 
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Verzeichnis der Abkürzungen XLVII 
 

 

FAL Fertigungsabschnittslogistik 
FAT Frühester Anfangstermin-Regel 
FAZ Frühestmöglicher Anfangs-Zeitpunkt 
FCFS First Come, First Served-Rule 
FE Fertige Erzeugnisse 
FEZ Frühestmöglicher End-Zeitpunkt 
FF Fließfertigung 
FFF Flexible Fließfertigung 
FFL Fließfertigungslogistik 
FFMR Fließfertigung-Montage-Reihe 
FFS Flexibles Fertigungssystem 
FFT Frühester Fertigstellungstermin-Regel 
FFZ Flexible Fertigungszelle 
FgU Fremdbezug in größerem Umfang 
FID Fertigungsnahe industrielle Dienstleistung 
FIFO First In, First Out-Rule 
FLT Frühester Liefertermin-Regel 
FM Fließmontage 
FMEA Fehlermöglichkeits- und Einflussanalyse 
FOGR Feste Orte und gleiche (Anlauf)reihenfolge 
FOPNR Fewest Number of Operations Remaining-Rule 
FOVR Feste Orte und variierende (Anlauf)reihenfolge 
FP Freier Puffer 
FPGR Feste Anlaufpunkte mit gleicher (Anlauf)reihenfolge 
FPVR Feste Anlaufpunkte mit variierender (Anlauf)reihenfolge 
FR Fließrecycling 
FRL Fertigungsreihenlogistik 
Fu Fremdbezug unbedeutend 
Fw Fremdbezug weitestgehend 
FWL Fertigwarenlager 
FZS Fortschrittszahlensystem 

G  

GAI Gerichteter arbeitsgangspezifischer Informationsfluss 
GDP Generalisiertes Dezentralisationsprinzip 
GET Gerichteter Einzelteiltransport 
GFA Gegenstandsspezialisierter Fertigungsabschnitt 
GFR Gegenstandsspezialisierte Fertigungsreihe 
GG Gozintograph 
GGB Größte Gesamtbearbeitungszeit-Regel 
GIP (IH) Generalisiertes Integrationsprinzip in der Instandhaltung 
GIP (IM) Gerichtetes Informationsflussprinzip im Informationsmanagement 
GLI Gerichteter losspezifischer Informationsfluss 
GLT Gerichteter Lostransport 
GM Gruppenmontage 
GmbH Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
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XLVIII Verzeichnis der Abkürzungen 
 

 

GOB Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung 
GOI Gerichteter objektspezifischer Informationsfluss 
GP Gruppenprinzip 
GR Gruppenrecycling 
GRB Größte Restbearbeitungszeit-Regel 
GSF Großserienfertigung 
GSM Großserienmontage 
gtBF Gleiche technologische Bearbeitungsfolge 
gtBFmÜ Gleiche technologische Bearbeitungsfolge mit Überspringen 
gtBFoÜ Gleiche technologische Bearbeitungsfolge ohne Überspringen 
GTE Geringteilige Erzeugnisse 
GTI Gerichteter teillosspezifischer Informationsfluss 
gtMF Gleiche technologische Montagefolge 
gtMFmÜ Gleiche technologische Montagefolge mit Überspringen 
gtMFoÜ Gleiche technologische Montagefolge ohne Überspringen 
GTP Gerichtetes Transportprinzip 
GTT Gerichteter Teillostransport 
GZI Generalisierte zentrale Instandhaltung 
GZP Generalisiertes Zentralisationsprinzip 

I 

I Instationär 
i. e. S. Im engeren Sinn 
IAL Integrierte Aufnahmelagerung 
IBL Integrierte Bereitstellungslagerung 
iEF Instationäre Elementarfaktoren 
IEIH Integrierte Eigeninstandhaltung 
IFS Instandhaltungs-Fertigungs-System 
IH Instandhaltung 
IIS Instandhaltungs-Inspektions-System 
IKS Informations- und Kommunikationssystem 
IKT Informations- und Kommunikationstechnik 
iL Innerbetriebliche Lagerung 
iLog Innerbetriebliche Logistik 
iMO Instationäre Montageobjekten 
IMS Instandhaltungs-Montage-System 
iPF Instationäre Potenzialfaktoren 
IPL Integrierte Pufferlagerung 
iRG Instationäre Recyclinggegenstände 
IS Instandsetzung 
ISO International Organization for Standardization 
iT Innerbetrieblicher Transport 
IWS Instandhaltungs-Wartungs-System 
IZ Informationszyklus 
IZL Integrierte Zwischenlagerung 
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Verzeichnis der Abkürzungen XLIX 
 

 

J 

JIT Just-In-Time 

K 

KE Kapazitätseinheit 
KFR Kürzeste Fertigungsrestzeit-Regel 
KGB Kleinste Gesamtbearbeitungszeit-Regel 
KI Kundenindividuelle Erzeugnisse 
KMS Kontinuierlicher Massenstrom 
KMU Kleine und mittlere Unternehmen 
KOZ Kürzeste Operationszeit-Regel 
KRB Kürzeste Restbearbeitungszeit-Regel 
KSF Kleinserienfertigung 
KSM Kleinserienmontage 
KV Kombinierter Verlauf 
KVP Kontinuierlicher Verbesserungsprozess 
kVW Kinematische Verhaltensweisen 
KWF Kontinuierliche Werkstattfertigung 

L 

L Lager 
LB Beschaffungslagerung 
LCFS Last Come, First Served-Rule 
LF Lagerfertigung 
LFF Längste Fertigungsrestzeit-Regel 
LIO Largest Gross Immanent Operation Time-Rule 
LogB Beschaffungslogistik 
LOZ Längste Operationszeit-Regel 
LPT Longest Processing Time-Rule 
LRPT Longest Remaining Processing Time-Rule 
LVS Lagerverwaltungssystem 

M 

MAA Meiste noch auszuführende Arbeitsgänge-Regel 
ME Mengeneinheit 
MF Massenfertigung 
MIF Mischfertigung 
MK Maßnahmenkomplex 
MM Massenmontage 
Mo Montage 
MO Montageobjekt 
MOD Modified Operation Due Date-Rule 
MOPNR Most Number of Operations Remaining-Rule 
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L Verzeichnis der Abkürzungen 
 

 

mOV Mit Ortsveränderung 
MRP Material Requirements Planning 
MRP II Manufacturing Resource Planning 
MRPS Management Resource Planning System 
MS Managementsystem 
MSF Mittelserienfertigung 
MSM Mittelserienmontage 
MTE Mehrteilig einfache Erzeugnisse 
MTK Mehrteilig komplexe Erzeugnisse 
mÜ Mit Überspringen 
mW Mit Weitergabe 

N 

N. d.  Nicht definiert 
NC Numerical Control 
ND Nutzungsdauer 
NF Normalfolge 
NV Nutzungsvorrat 

O 

oBF Organisatorische Bearbeitungsfolge 
ODP Objektorientiertes Dezentralisationsprinzip 
OF Organisationsform 
OIP Objektorientiertes Integrationsprinzip 
OLP Dynamisch-oszillierendes Lagerungsprinzip 
oOV Ohne Ortsveränderung 
OPT Optimized Production Technology 
oW Ohne Weitergabe 
OZI Objektorientierte zentrale Instandhaltung 
OZP Objektorientiertes Zentralisationsprinzip 

P 

P Produktionszyklus 
PDCA Plan Do Check Act 
PI Innerzyklische Parallelität 
PP Produktionsprogramm 
PPS Produktionsplanung und -steuerung 
PQ Prozessqualität 
PS Produktionssteuerung 
PT Prozesstyp 
PV Parallelverlauf 
PZ Zwischenzyklische Parallelität 
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Verzeichnis der Abkürzungen LI 
 

 

Q 

QFD Quality Function Deployment 
QM Qualitätsmanagement 
QMS Qualitätsmanagementsystem 

R 

RAI Richtungsvariabler arbeitsgangspezifischer Informationsfluss 
RC Recycling 
REFA Verband für Arbeitsgestaltung, Betriebsorganisation und Unter- 

nehmensentwicklung 
RET Richtungsvariabler Einzelteiltransport 
RG Recyclinggegenstand 
RIP Richtungsvariables Informationsflussprinzip 
RLI Richtungsvariabler losspezifischer Informationsfluss 
RLT Richtungsvariabler Lostransport 
RM Reihenmontage 
ROI Richtungsvariabler objektspezifischer Informationsfluss 
ROP Räumliches Organisationsprinzip 
RP Reihenprinzip 
RQ Ressourcenqualität 
RR Reihenrecycling 
RT Retrograde Terminierung 
RTI Richtungsvariabler teillosspezifischer Informationsfluss 
RTP Richtungsvariables Transportprinzip 
RTT Richtungsvariabler Teillostransport 
RV Reihenverlauf 

S 

s Stationär 
SAZ Spätestmöglicher Anfangs-Zeitpunkt 
SBWL Spezielle Betriebswirtschaftslehre 
sEF Stationäre Elementarfaktoren 
SEZ Spätestmöglicher End-Zeitpunkt 
SF Serienfertigung 
SFF Starre Fließfertigung 
SIO Shortest Gross Immanent Operation Time-Rule 
SLP Statisches Lagerungsprinzip 
SPT Shortest Processing Time-Rule / Shortest Ratio of Processing Time 
sRG Stationärer Recyclinggegenstand 
SRPT Shortest Remaining Processing Time-Rule 
StaV Standard mit anbieterspezifischen Varianten 
StkV Standard mit kundenindividuellen Varianten 
StoV Standard ohne Varianten 
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LII Verzeichnis der Abkürzungen 
 

 

SZ Schlupfzeit-Regel 

T 

TB Beschaffungstransport 
tBF Technologische Bearbeitungsfolge 
TF Teilefertigung 
TK Teileklasse 
TOP Technisches Organisationsprinzip 
TP Teilprozess 
TPM Total Productive Maintenance 
TQM Total Quality Management 
TSPT-C Truncated Shortest Processing Time-Rule 
TUL Transport, Umschlag, Lagerung 
TWK Total Work Rule 

U 

UAI Ungerichteter arbeitsgangspezifischer Informationsfluss 
UET Ungerichteter Einzelteiltransport 
UFE Unfertige Erzeugnisse 
UIP Ungerichtetes Informationsflussprinzip 
ULI Ungerichteter losspezifischer Informationsfluss 
ULT Ungerichteter Lostransport 
UOI Ungerichteter objektspezifischer Informationsfluss 
UTI Ungerichteter teillosspezifischer Informationsfluss 
UTP Ungerichtetes Transportprinzip 
UTT Ungerichteter Teillostransport 

V 

VAI Verketteter arbeitsgangspezifischer Informationsfluss 
VDI Verein deutscher Ingenieure 
VDP Verfahrensorientiertes Dezentralisationsprinzip 
VET Verketteter Einzelteiltransport 
VIP (IH) Verfahrensorientiertes Integrationsprinzip in der Instandhaltung 
VIP (IM) Verkettetes Informationsflussprinzip im Informationsmanagement 
VLI Verketteter losspezifischer Informationsfluss 
VLT Verketteter Lostransport 
VOI Verketteter objektspezifischer Informationsfluss 
VOVR Variierende Orte und variierende (Anlauf)reihenfolge 
VPGR Variierende Anlaufpunkte mit gleicher (Anlauf)reihenfolge 
VPVR Variierende Anlaufpunkte mit variierender (Anlauf)reihenfolge 
vtBF Variierende technologische Bearbeitungsfolge 
VTI Verketteter teillosspezifischer Informationsfluss 
vtMF Variierende technologische Montagefolge 
VTP Verkettetes Transportprinzip 
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Verzeichnis der Abkürzungen LIII 
 

 

VTT Verketteter Teillostransport 
VWL Volkswirtschaftslehre 
VZI Verfahrensorientierte zentrale Instandhaltung 
VZP Verfahrensorientiertes Zentralisationsprinzip 

W 

WAA Wenigste noch auszuführende Arbeitsgänge-Regel 
WEL Wareneingangslager 
WF Werkstattfertigung 
WKR Work Remaining Rule 
WL Werkstattlogistik 
WM Werkstattmontage 
WP Werkstattprinzip 
WS Werkstoff 
WT Wert-Regel 
WZ Warte- und Liegezeit-Regel 

Z 

ZAL Zentrale Aufnahmelagerung 
ZBL Zentrale Bereitstellungslagerung 
ZEIH Zentrale Eigeninstandhaltung 
ZFIH Zentrale Fremdinstandhaltung 
ZGD Zustandsorientierte generalisierte dezentrale Instandhaltung 
ZGI Zustandsorienitere generalisierte integrierte Instandhaltung 
ZGZ Zustandsorientierte generalisierte zentrale Instandhaltung 
ZLP Zentrales Lagerungsprinzip 
ZOI Zustands- und objektorientierte integrierte Instandhaltung 
ZOP Zeitliches Organisationsprinzip 
ZOZ Zustands- und objektorientierte zentrale Instandhaltung 
ZPL Zentrale Pufferlagerung 
ZPP Zustandsorientiertes Präventivprinzip 
ZUF Zufallsregel 
ZVZ Zustands- und verfahrensorientierte zentrale Instandhaltung 
ZWL Zwischenlager 
ZZL Zentrale Zwischenlagerung 
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LIV Verzeichnis der Symbole 
 

 

Verzeichnis der Symbole 
 

A  

A Abschreibungsbetrag 
a Abschreibungssatz 
Ax Automatisierungsgrad 
aej Produktionskoeffizient der Produktart j bei Inanspruchnahme der  

Engpasskapazitätseinheit e 
aij Kapazitätsbedarf zur Herstellung eines Stücks der Erzeugnisart j in  

der Kapazitätseinheit i    
AS Abschreibung 
AUS Aussonderung 
AUSK Konstitutive Aussonderung 
AUSS Situative Aussonderung 
AW Anschaffungswert 

B  

B Mittlerer Bestand 
BD Durchschnittsbestand 
be Verfügbare Kapazität im Engpass 
BH Höchstbestand 
bi Verfügbare Kapazität der Inputart i 
bij Bearbeitungszeit des Auftrags j auf der Maschine i 
BK Bestellkosten für eine Bestellung 
BL Lagerbestand 
BLV Verfügbarer Lagerbestand 
BM Meldebestand 
BR Richtbestand 
BS Sicherheitsbestand 
BZ Beschaffungszeit oder Bearbeitungszeit 

C  

c Lichtgeschwindigkeit 
ci Koeffizient zur Bewertung des Arbeitsplatzes i 
Cj Fertigstellungszeit des Auftrags j 

D  

D Dauer eines Vorgangs oder mittlere Durchlaufzeit 
Dij Differenzmatrix: Bilanzierungsergebnisse in allen Kapazitätseinhei- 

ten ij 
dij Bilanzierungsergebnisse in der Kapazitätseinheit ij 
dj Deckungsbeitrag der Produktart j 
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Verzeichnis der Symbole LV 
 

 

Dj Durchlaufzeit des Auftrags j 

F  

f Zinssatz für Lagerung 
FA Fertigungsauftrag 

G  

G Geschlossenheitsgrad 
gj Anzahl der Arbeitsgänge des Teils j 

H  

H Pfeilmenge 
h Pfeilbewertung 
hj Absatzobergrenze der Produktart j (Nachfragemenge) 

I  

IERS Ersatzinvestition 
IERW Erweiterungsinvestition 
INEU Neuinvestition 
IRAT Rationalisierungsinvestition 
IH Instandhaltung 

K  

K Kosten 
k Durchschnittskosten oder Stückkosten 
KAK / BM Kontinuität des Einsatzes der Arbeitskräfte bzw. Betriebsmittel 
KAO Kontinuität der Bearbeitung der Arbeitsobjekte 
kb Lagerungskosten pro Teil während der Planperiode 
Kb Lagerungskosten pro Los 
ke Fertigkosten pro Teil 
Kf Fixe Kosten 
kf Fixe Stückkosten 
kFB Kosten pro Mengeneinheit bei Fremdbezug 
kh Stundenkostennormativ 
KL Kosten pro Los 
kL Kosten pro Teil eines Loses 
km Materialkosten pro Teil 
kM Materialeinzelkosten pro Teil 
Kr Rüstkosten für ein Los 
ks Herstellkosten pro Teil 
kSP Kosten für spezielle Fertigungsmittel 
Kv Kosten für variable Einsatzfaktoren 
kv Variable Stückkosten 
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LVI Verzeichnis der Symbole 
 

 

kvj Variable Kosten der Produktart j 
KBZ Kapazitätszeitbedarf 
KE Kapazitätseinheit 

L  

L Mittlere Leistung 
le Lohnkosten je Stunde „Zeit je Einheit“ 
Lj Laufzeit des Streifens j 
lr Lohnkosten je Stunde „Rüstzeit“ 
LTij Wunschfertigstellungstermin des Auftrags j an der Maschine i 

M  

M Menge 
m Gesamtanzahl der Operationen bzw. Maschinen pro Auftrag 
Maus Auslagerungsmenge 
Mein Einlagerungsmenge 
Mgrund Grundbestand 

N  

n Anzahl der Nutzungsjahre 
na Jahres(Perioden-)bedarfsmenge 
nL Losgröße 
nLopt Optimale Losgröße 
nP Transportlos 
ND Nutzungsdauer 

O  

O Optimalitätsgrad 

P  

p Preis 
pf Preis für fixe Einsatzfaktoren 
pj Preis der Produktart j 
pj(t) Prioritätswert des Auftrags j zum Zeitpunkt t 
pv Preis für variable Einsatzfaktoren 

Q  

Q Knotenmenge 
Qj Quotient aus der Jahresstückzahl und der optimalen Monatsstückzahl 

des Erzeugnisses j 
qL Lohngemeinkostenzuschlagsatz 
qM Materialgemeinkostenzuschlagsatz 
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Verzeichnis der Symbole LVII 
 

 

R  

r Einsatzmenge der Elementarfaktoren 
rf Fixe Einsatzfaktoren 
rv Variable Einsatzfaktoren 
RBW Restbuchwert 
RW Restwert 

S  

S Spezialisierungsgrad 
Sij Numerischer Neigungsindex 

T  

t Zeit 
T Auftragszeit oder Termin 
tAG Bearbeitungszeit je Arbeitsgang 
tH Hauptzeit 
ta Ausführungszeit 
taB Betriebsmittel-Ausführungszeit 
taus Auslagerungszeitpunkt 
TbB Belegungszeit 
te Zeit je Einheit 
teB Betriebsmittelzeit je Einheit 
tein Einlagerungszeitpunkt 
ter Erholungszeit 
tg Grundzeit 
tgB Betriebsmittel-Grundzeit 
ti Zeit je Einheit (Bearbeitungszeit) 
tIZ Informationszyklusdauer 
tkürzi Kürzeste ti-Zeit 
tL Loszyklus 
tr Rüstzeit 
trB Betriebsmittel-Rüstzeit 
trer Rüsterholungszeit 
trg Rüstgrundzeit 
trgB Betriebsmittel-Rüstgrundzeit 
trv Rüstverteilzeit 
trvB Betriebsmittel-Rüstverteilzeit 
tv Verteilzeit 
tvB Betriebsmittel-Verteilzeit 
TZ(KV) Zeitdauer des technologischen Zyklus im kombinierten Verlauf 
TZ(PV) Zeitdauer des technologischen Zyklus im Parallelverlauf 
TZ(RV) Zeitdauer des technologischen Zyklus im Reihenverlauf 
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LVIII Verzeichnis der Symbole 
 

 

U  

uj Absatzuntergrenze der Produktart j 

V  

V Verschleiß 
v Anzahl der Transportlose 
VQ Verschleißquote 

W  

W Wechselgrad 
Wj Anzahl der tatsächlichen Wechsel des Teils j 

X  

x Ertrags-, Bestellmenge 
x  Warte- und Stillstandszeit 
x´ Grenzertrag 

 x  Durchschnittsertrag 
xaj Jahresstückzahl der Erzeugnisart j 
xj Menge der Produktart j 
xLopt Optimale Beschaffungslosgröße 
xmax Ertragsmaximum 
xopt Optimale Materialmenge 
xw Wendepunkt 
xmj Monatsstückzahl der Erzeugnisart j 

Y  

y Liegezeit 

Z  

z Zählstation 
za Anzahl der Losauflagen 
ZFAK Zeitfonds der Arbeitskräfte 
ZFBM Zeitfonds der Betriebsmittel 
ZFKA Zeitfonds des Kapazitätsangebots 
ZG Zeitgrad 
zi Anzahl der unterschiedlichen Arbeitsgänge an Arbeitsplatz i 
zj Gesamtanzahl der Arbeitsgänge des Teils j 
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A GRUNDLAGEN 
 

 
Bild PW.A.(1):  Grundlagen 
 
In diesem Abschnitt wird die Produktionswirtschaft als Bestand-
teil der Betriebswirtschaftslehre dargestellt. Es wird erklärt, wel-
che Produktionsfaktoren zu unterscheiden sind und wie diese im 
Produktionsprozess zur Realisierung produktionswirtschaftlicher 
Ziele wirken.  
 
Zudem wird verdeutlicht, dass Produktionsprozesse sehr differen-
ziert sind und dass sie durch spezielle Kombinationen von Gestal-
tungsmerkmalen entstehen.  
 
Im Rahmen der Typisierung von Produktionsprozessen wird eine 
makrostrukturorientierte Systematisierung von Merkmalen vorge-
nommen. 
 
Die Herstellung von Sach- und Dienstleistungen ist die Hauptaufga-
be von Produktionsprozessen. Hier wird die Spezifik der Dienstleis-
tungsproduktion unter dem Blickwinkel industrieller Dienstleis-
tungen herausgearbeitet.  
 
Der Abschnitt Forschung und Entwicklung stellt insbesondere dar, 
auf welche Art und Weise die Informationen entstehen, die für die 
Gestaltung originärer und dispositiver Tätigkeiten im Produktions-
prozess von zentraler Bedeutung sind. 
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1 Einordnung der Produktionswirtschaft in 
die Betriebswirtschaftslehre 

 

 
Bild PW.A.1.(1):  Grundlagen (Produktionswirtschaft) 

 
Die Betriebswirtschaftslehre (BWL) ist neben der Volks-
wirtschaftslehre eine Teildisziplin der Wirtschaftswissen-
schaften. Sie gliedert sich in die 
X Allgemeine Betriebswirtschaftslehre (ABWL) und 
X Spezielle Betriebswirtschaftslehre (SBWL). 

 
Die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre beschäftigt sich mit den 
Fragestellungen, die in allen Betrieben entstehen. 
 
Sie hat die Aufgabe, Grundwissen zu vermitteln und dabei wirt-
schaftliche Gesetzmäßigkeiten sowie Wirkungszusammenhänge zu 
erklären. 
 
Die innere Struktur der Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre, ih-
re Aufteilung in Einzeldisziplinen, wird bestimmt durch die be-
trieblichen Funktionen (auch Haupttätigkeitsgebiete genannt). 
 
Solche Funktionen sind beispielsweise die Beschaffung der für die 
betriebliche Tätigkeit notwendigen Güter und Arbeitskräfte, die 
Produktion der von den Bedarfsträgern nachgefragten Erzeugnis-
se, die Bereitstellung von Finanzmitteln zur Finanzierung der be-
trieblichen Prozesse und der Absatz der produzierten Produkte an 
die Bedarfsträger. 

Allgemeine
Betriebswirt-
schaftslehre

Funktionen
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Aus diesen Funktionen leiten sich folgende betriebswirtschaftliche 
Einzeldisziplinen ab: 

(1) Materialwirtschaft 
(2) Anlagenwirtschaft 
(3) Personalwirtschaft 
(4) Produktionswirtschaft 
(5) Finanzwirtschaft 
(6) Absatzwirtschaft / Marketing u. a. 

 
Die Produktionswirtschaft ist eine Funktionenlehre, die 
sich mit betriebswirtschaftlichen Problemen der Funktion 
Produktion, also der Art und Weise der Erstellung von Pro-
dukten und Leistungen beschäftigt. 

 
Häufig werden der Produktionswirtschaft auch die Anlagen- und 
die Materialwirtschaft inhaltlich zugeordnet, obwohl sie eigenstän-
dige Funktionalbereiche des Unternehmens sind. 
 

Die Produktionswirtschaft berührt sowohl betriebswirt-
schaftliche als auch technisch-technologische Probleme. 

 
Die Spezielle Betriebswirtschaftslehre baut auf die Schwerpunkte 
der Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre auf und führt diese in-
haltlich weiter. Sie kann sowohl funktions- als auch institutionso-
rientiert gestaltet werden. 
 
Als Funktionenlehre behält sie die in der ABWL entwickelte 
Gliederung der Lehrdisziplinen bei und beschäftigt sich vertiefend 
mit Spezialproblemen, die über das in der ABWL vermittelte Wis-
sen hinausgehen. 
 
Als Institutionenlehre befasst sie sich mit betriebswirtschaftlichen 
Problemen der Wirtschaftszweige. Sie wird deshalb auch als Wirt-
schaftszweiglehre bezeichnet. Infolge der Wirtschaftszweigorien-
tierung sind folgende SBWL zu unterscheiden (vgl. Bild 
PW.A.1.(2)): 

(1) Industriebetriebslehre 
(2) Bankbetriebslehre 
(3) Versicherungsbetriebslehre 
(4) Handelsbetriebslehre 
(5) Transportbetriebslehre u. a. 

 

Produktions-
wirtschaft 

Funktionenlehre 

Spezielle  
Betriebswirt-
schaftslehre 

Institutionen-
lehre 
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Bild PW.A.1.(2):  Einordnung der Produktionswirtschaft in die Betriebswirt-

schaftslehre 
 

Ausgehend von der Funktion Produktion sind zwei Mög-
lichkeiten der Ausgestaltung der Speziellen Betriebswirt-
schaftslehre gegeben: 
X Spezielle Betriebswirtschaftslehre: 
 Produktionswirtschaft (funktionsorientiert) 
X Spezielle Betriebswirtschaftslehre: 
 Industriebetriebslehre (institutionsorientiert) 

 
Die Vermittlung der Betriebswirtschaftslehre erfordert deren innere 
Strukturierung, die Organisation des zeitlichen Ablaufs der Präsen-
tation ihrer Schwerpunkte sowie die Differenzierung von Pflicht- 
und Wahlveranstaltungen. 
 
Die inhaltliche Strukturierung der Lehre erfolgt in Modulen, die in 
der Bachelor- und Masterausbildung eingesetzt werden. 
Der Zeitpunkt der Inhaltsvermittlung hängt von den Gegenständen 
des zu vermittelnden Stoffs und den gesetzten Studienschwer-
punkten ab. 
 
Einführende Schwerpunkte und Grundlagenschwerpunkte finden 
ihre Einordnung in Bachelormodulen. 
Spezialisierte – oft forschungsorientierte – Schwerpunkte werden 
als Bestandteile von Mastermodulen vermittelt oder durch andere 
Lehrformen realisiert. 
 
Der Industriebetrieb ist das Erkenntnisobjekt der Industriebetriebs-
lehre. Aufbauend auf die in der ABWL gemachten Aussagen über 

Industrie-
betriebslehre

Bachelor,  
Master
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den Betrieb in allgemeiner Form behandelt die Industriebetriebs-
lehre Besonderheiten von Industriebetrieben. 
 
Häufig ist zu konstatieren, dass die Grenzen zwischen der ABWL 
und der SBWL unscharf sind. 
 
Es gibt einerseits beachtliche Unterschiede im Produktionsablauf 
bzw. in der Struktur von Industriebetrieben unterschiedlicher In-
dustriezweige (vgl. Bild PW.A.1.(3)). Andererseits muss der In-
dustriebetrieb ähnliche Funktionen wahrnehmen, so wie sie auch in 
anderen Betrieben auszuführen sind.  
 
Deshalb stellt sich die Frage nach der Zweckmäßigkeit der Zu-
ordnung differenzierter Problembereiche zur ABWL oder zur 
SBWL ebenso, wie nach der Auswahl der Inhalte und der Beispiele 
in einem Buch zur Produktionswirtschaft. Hier sollen vor allem 
Verarbeitungsbetriebe, die Sachgüter produzieren, behandelt 
werden. 
 

 
Bild PW.A.1.(3): Industriezweiggliederung (nach SCHWEITZER, M. [Industrie-

betriebslehre] S. 24) 
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I. Begriffe zur Selbstüberprüfung 
 
3 Allgemeine Betriebswirtschaftslehre  
3 Spezielle Betriebswirtschaftslehre 
3 Produktionswirtschaft 
3 Funktionenlehre 
3 Institutionenlehre 
3 Industriebetriebslehre 

 
 
II. Weiterführende Literatur 

 FANDEL, Günter: 
Produktion I. Produktions- und Kostentheorie. 
8. Auflage, Berlin, Heidelberg, New York 2010 

 GUTENBERG, Erich: 
Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre. Band I: Die 
Produktion. 
24. Auflage, Berlin, Heidelberg, New York 1983 

 HEINEN, Edmund (Hrsg.): 
Industriebetriebslehre. Entscheidungen im Industriebe-
trieb. 
9. Auflage, Wiesbaden 1991  

 JACOB, Herbert: 
Allgemeine Betriebswirtschaftslehre. Handbuch für Stu-
dium und Prüfung. 
5. Auflage, Wiesbaden 1988 

 SCHWEITZER, Marcell (Hrsg.): 
[Industriebetriebslehre] Industriebetriebslehre. Das Wirt-
schaften in Industrieunternehmungen. 
2. Auflage, München 1994 

 WÖHE, Günter / DÖRING, Ulrich: 
Einführung in die Allgemeine Betriebswirtschaftslehre. 
24. Auflage, München 2010 
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2 Produktionsfaktoren und Makrostruktur 
des Produktionsprozesses 

 

 
Bild PW.A.2.(1):  Grundlagen (Produktionsfaktoren) 
 
Die Produktionsfaktoren werden in Elementarfaktoren und dis-
positive Faktoren gegliedert. 
 
Elementarfaktoren sind: 
X Arbeitskräfte 
X Betriebsmittel 
X Werkstoffe 

 
Die menschliche Arbeit ist entweder objektbezogen, dann steht 
sie in unmittelbarem Zusammenhang mit der Leistungserstellung, 
also der Durchführung von Arbeitsoperationen. Oder sie ist dispo-
sitiv, dann steht sie in Beziehung zu leitenden, planenden und or-
ganisierenden Tätigkeiten (vgl. GUTENBERG, E. [Produktion] S. 3). 
 

Arbeitskräfte und Betriebsmittel sind Potenzialfaktoren. 
Sie besitzen die Potenz, eine Leistung hervorzubringen und 
sind damit kapazitätsbildende Faktoren. 

 
Die betriebliche Leistungsfähigkeit geht auf diese kapazitätsbilden-
de Potenz der Arbeitskräfte und Betriebsmittel zurück. 
 
 

Produktions-
faktoren 

Potenzial-
faktoren 

Elementar-
faktoren 
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Beide Potenzialfaktoren stellen ihre Kapazität dem Unternehmen 
über längere Produktionsperioden zur Verfügung. Dabei verschlei-
ßen die Betriebsmittel nach und nach. Sie übertragen ihren Wert 
auf die durch sie produzierten Produkte. Ihre Reproduktion wird 
durch Maßnahmen der Anlagenwirtschaft realisiert. 
 
Die Arbeitskraft verliert über die Produktionsperiode an Leistungs-
potenz. Die Leistungspotenz ist durch Freizeit, Erholung, Urlaub, 
Weiterbildung u. Ä. reproduzierbar. 
 

Die Werkstoffe sind notwendige Voraussetzung dafür, dass 
produziert werden kann. Sie bilden aber keine Kapazität und 
sind deshalb auch keine Potenzialfaktoren. 

 
Die Werkstoffe werden in einer Produktionsperiode verbraucht. 
Sie gehen stofflich fast vollständig in die Produkte ein. 
 
Um eine folgende Produktionsperiode beginnen zu können, ist die 
erneute Bereitstellung von Werkstoffen unerlässlich. Aus diesem 
Grunde werden sie auch Repetierfaktoren genannt. 
 

Die Betriebsmittel und die Arbeitskräfte wirken im Pro-
duktionsprozess auf die Werkstoffe ein. Dabei wird das Ziel 
verfolgt, Erzeugnisse zu produzieren. Zur Erzeugung von 
Dienstleistungen wird die Leistungspotenz auf einen exter-
nen Faktor angewendet. 

 
Als dispositive Faktoren sind die 
X Leitung, 
X Planung, 
X Organisation und 
X Überwachung / Kontrolle 

zu unterscheiden. 
 
Die Elementarfaktoren und die Leitung sind so genannte originäre 
(ursprüngliche) Faktoren. Planung, Organisation und Überwa-
chung sind derivative (abgeleitete) Faktoren. Die dispositiven 
Faktoren sind verantwortlich für die Kombination der Elemen-
tarfaktoren im Produktionsprozess. 
 
Elementarfaktoren können erst dann Leistungsprozesse vollziehen, 
wenn sie zusammenwirken, das heißt, wenn sie miteinander kom-
biniert werden. 
 
 
 

Repetier-
faktoren

Dispositive  
Faktoren

Originäre und 
derivative
Faktoren
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Die dispositiven Faktoren verbinden die Elementarfaktoren 
zu produktiven Faktorkombinationen. Die Art und Weise 
der Faktorkombination bestimmt die Ergiebigkeit des Pro-
duktionsprozesses und somit die Erfüllung produktionswirt-
schaftlicher Ziele. 

 
Neben den beschriebenen „klassischen“ Produktionsfaktoren wer-
den zunehmend auch so genannte externe Faktoren oder Zusatz-
faktoren den Produktionsfaktoren zugerechnet (vgl. CORSTEN, H. 
[Produktionswirtschaft] S. 6). Es handelt sich dabei um direkte 
Dienstleistungen Fremder, indirekte Unterstützungsleistungen und 
Umweltbelastungen. 
 
Bild PW.A.2.(2) stellt die Gliederung der Produktionsfaktoren dar. 
 

 
Bild PW.A.2.(2):  Gliederung der Produktionsfaktoren 
 
Systematisiert man die Produktionsfaktoren aus der Sicht der Mak-
rostruktur des Produktionsprozesses, dann wird deutlich, dass 
die Elementarfaktoren Arbeitskraft, Betriebsmittel und Werk-
stoff den wesentlichen Teil des Input bilden. 
 
Nur der Repetierfaktor Werkstoff muss nach jeder Produktionspe-
riode in vollem Bedarfsumfang erneut bereitgestellt werden, da er 
körperlich weitestgehend in die produzierten Erzeugnisse eingeht. 
 
Die Potenzialfaktoren Arbeitskraft und Betriebsmittel stehen dem 
Produktionsprozess über längere Zeiträume, über mehrere Produk-
tionsperioden zur Verfügung. 
 

Faktor-
kombination 

Zusatzfaktoren 

Makrostruktur: 
Input 
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Betriebsmittel werden dann neu beschafft, wenn  
die Bedarfslage kapazitive Veränderungen (Erweiterungen bzw. 
Reduzierungen) notwendig macht, 
X die Produktionsprozesse rationalisiert werden und 
X infolge von Aussonderungen (Ausmusterungen) nach abge-

laufenen Lebenszyklen von Anlagen und Betriebsmitteln Er-
satzbeschaffungen durchgeführt werden. 

 
Arbeitskräftezuführungen stehen in enger Beziehung zu Bedarfs-
veränderungen und den nachfolgenden Änderungen der Kapazität. 
Außerdem sind sie eine Reaktion auf stattfindende Fluktuationen. 
 
Im Throughput, dem Produktionsprozess, kommt es zur Kombi-
nation der Inputfaktoren. Die Arbeitskräfte und die Betriebsmit-
tel wirken auf die Werkstoffe (die im Throughput zu Arbeitsgegen-
ständen bzw. Arbeitsobjekten werden) ein, um Erzeugnisse zu pro-
duzieren.  
 
Die Leistungsabgabe der Betriebsmittel wird dabei als Werkver-
richtung, die Leistungsabgabe der Arbeitskräfte als Arbeitsver-
richtung bezeichnet. Die Art und Weise dieses Einwirkens wird 
vorbereitet, geplant, gesteuert und überwacht. 
 

Die Gestaltung der Faktorkombinationen im Throughput 
ist die Aufgabe der dispositiven Produktionsfaktoren. 

 
Der Einsatz der dispositiven Faktoren ist darauf gerichtet, die An-
forderungen der zu produzierenden Produkte an den Produktions-
prozess (z. B. zu bearbeitende Werkstoffe, konstruktive Gestaltung 
des Produkts) und die vorhandenen Prozessbedingungen (z. B. 
Anzahl, Leistungsfähigkeit und Kapazität der Potenzialfaktoren 
Arbeitskraft und Betriebsmittel) durch Organisation, Planung, 
Steuerung und Kontrolle so aufeinander abzustimmen, dass eine 
hohe Ergiebigkeit des Produktionsprozesses entsteht.  
 
Bild PW.A.2.(3) fasst diesen Sachverhalt zusammen. 
 

Makrostruktur:
Throughput

Werkverrichtung,
Arbeitsverrich-

tung

Prozessanfor-
derungen und  
-bedingungen
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Absatz

INPUT THROUGHPUT OUTPUT

Erzeugnisse,
Leistungen

Wirkung dispositiver Produktionsfaktoren
Art und Weise der Kombination
Beeinflussung der Ergiebigkeit

Arbeitskräfte (AK),
Betriebsmittel (BM),

Werkstoffe (WS)

Kombination der 
Elementarfaktoren 

AK / BM / WS, 
um Erzeugnisse zu 

produzieren

Beschaffung Produktion

 
Bild PW.A.2.(3):  Einsatz der Produktionsfaktoren in der Makrostruktur des 

Produktionsprozesses 
 
Die Erzeugnisse und Leistungen, die den Produktionsprozess ver-
lassen, also abgesetzt werden, werden als Output bezeichnet. Ihre 
Menge, Qualität und die Kosten, die durch ihre Herstellung entste-
hen, hängen sowohl von der Menge und Güte der Einsatzfaktoren 
ab, als auch ganz besonders von der Qualität der Faktorkombina-
tion infolge des Wirkens dispositiver Produktionsfaktoren. 
 
Um eine hohe Qualität der Faktorkombinationen erreichen zu kön-
nen, sind für die Gestaltung des Throughput nachfolgend genannte 
Aufgaben zu lösen (vgl. Bild PW.A.2.(4)): 

(1) Forschung und Entwicklung zur 
• konstruktiven Erzeugnisgestaltung, 
• technisch-technologischen Prozessgestaltung und 
• technologischen Produktionsvorbereitung. 
Die Ergebnisse des Forschungs- und Entwicklungsprozesses 
sind Zeichnungen der Erzeugnisse und ihrer Bestandteile, 
Stücklisten, Arbeitspläne, Vorgabezeiten für Arbeitsgänge, 
benötigte Fertigungsverfahren und vom Erzeugnis zu durch-
laufende Verfahrensfolgen zu seiner Fertigstellung. Diese 
Ergebnisse sind Voraussetzungen für die Lösung der nach-
folgend genannten Aufgaben. 

 

Makrostruktur: 
Output 

Aufgaben der 
Forschung und 
Entwicklung zur 
Produktions-
vorbereitung 
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Bild PW.A.2.(4):  Aufgabenzuordnung zur Produktionswirtschaft 

 
(2) Produktionsorganisation 

Sie bestimmt die sinnvolle räumliche Anordnung von Ar-
beitsplätzen im Produktionsprozess (räumliches Organisati-
onsprinzip) sowie die Strukturierung der Produktionszeit und 
die Art des zeitlichen Ablaufs des Produktionsprozesses 
(zeitliches Organisationsprinzip). Die räumlichen und zeitli-
chen Organisationsprinzipien bilden die Organisationsfor-
men. 

(3) Produktionsplanung und -steuerung, Produktionscon-
trolling 
Die zu lösenden Planungsaufgaben werden in Teilplanungs-
stufen gegliedert. Diese reichen von der Produktionspro-
grammplanung über die Teilebedarfsermittlung, die Durch-
laufplanung, die Terminplanung, die Fertigungsauftragsbil-
dung bis hin zur Reihenfolgeplanung. Differenzierte, dem 
Produktionsprozess angepasste Methoden der Produktions-
steuerung veranlassen, überwachen und sichern die ablau-
fenden Produktionsvorgänge.  

Produktions-
organisation,  

Organisations-
prinzipien

Produktions-
planung,  

-steuerung,  
-controlling
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Das Produktionscontrolling wirkt entscheidungsunterstüt-
zend und stellt Methoden, Instrumentarien und Informatio-
nen zur Verfügung. 

(4) Fertigungsprozess 
Dazu gehören die Teilefertigung und die Montage. Das Be-
arbeiten, Fügen, Transportieren, Umschlagen, Lagern und 
Prüfen sind die wichtigsten zu lösenden Aufgabenbereiche. 
Hier dominieren die technisch / technologischen, objektbe-
zogenen Aufgaben und hier vollzieht sich das unmittelbare 
Einwirken von Arbeitskräften und Betriebsmitteln auf die 
Werkstoffe. 

 
Neben der Produktionsorganisation und der Produktionsplanung 
und -steuerung werden der Produktionswirtschaft damit auch aus-
gewählte Aufgaben der 
X Forschung und Entwicklung, 
X Produktionsvorbereitung, 
X Beschaffung und 
X Fertigung 

zugeordnet. 
 
Die mehr objektbezogenen Aufgaben der Forschung und Ent-
wicklung zur Produktgestaltung, Prozessgestaltung und Prozess-
durchführung sind technischen Disziplinen zuzuordnen. 
 
Zwischen beiden Aufgabenkomplexen bestehen enge Wechselbe-
ziehungen, ohne deren Kenntnis und Berücksichtigung rationelle 
Produktionsprozesse nicht gestaltbar sind. 
 

Daraus folgt, dass die Produktionswirtschaft eine Wissen-
schaftsdisziplin im Überlappungsbereich technischer und 
ökonomischer Wissenschaften ist. 

 

Fertigungs- 
prozess 
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I. Begriffe zur Selbstüberprüfung 
 
3 Input, Throughput, Output 
3 Produktionsfaktoren 
3 Elementarfaktoren 
3 Potenzialfaktoren 
3 Repetierfaktor 
3 Dispositive Produktionsfaktoren 
3 Originäre und derivative Produktionsfaktoren 

 
 
II. Weiterführende Literatur 

 CORSTEN, Hans: 
[Produktionswirtschaft] Produktionswirtschaft. Einfüh-
rung in das industrielle Produktionsmanagement. 
12. Auflage, München, Wien 2009 

 GUTENBERG, Erich: 
[Produktion] Grundlagen der Betriebswirtschaftslehre. 
Band I: Die Produktion. 
24. Auflage, Berlin, Heidelberg, New York 1983 

 HOITSCH, Hans-Jörg: 
Produktionswirtschaft. Grundlagen einer industriellen 
Betriebswirtschaftslehre. 
2. Auflage, München 1993 

 ZÄPFEL, Günther: 
Grundzüge des Produktions- und Logistikmanagements. 
2. Auflage, Berlin, New York 2001 

 ZÄPFEL, Günther: 
Produktionswirtschaft. Operatives Produktions-Manage-
ment. 
Berlin, New York 1982 
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3 Produktionswirtschaftliche Ziele 
 

 
Bild PW.A.3.(1):  Grundlagen (Ziele) 
 
 
3.1 Wirtschaftlichkeitsprinzip und 

Erfolgsrelationen 
 
Produktionsprozesse werden durchgeführt, um Erzeugnisse herzu-
stellen, die Bedürfnisse befriedigen. 
 
Bedürfnisse verdeutlichen Wünsche, die aus dem Empfinden eines 
Mangels entstehen. Aus ihnen leitet sich der Bedarf ab, der eine 
konkrete Güterbenennung realisiert. Aus dem Bedarf wird dann 
Nachfrage, wenn der Nachfrager über finanzielle Mittel verfügt 
und bereit ist, diese zur Bedarfsdeckung einzusetzen. Siehe dazu 
Bild PW.A.3.(2). 
 

Die vorhandenen menschlichen und natürlichen Ressourcen 
reichen nicht aus, um alle Bedürfnisse befriedigen zu 
können. Die Lösung dieses Problems kann nur durch öko-
nomisches Wirtschaften angestrebt werden. Dazu ist es 
notwendig, eine Rangordnung der zu befriedigenden Be-
dürfnisse aufzustellen, die die Prioritäten der Ressourcen-
verwendung regelt. 

 

Bedürfnis, 
Bedarf, 
Nachfrage 
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Abgeleitet aus dem Bedürfnis;
Nachfrager verfügt über finan-
zielle Mittel und ist bereit, diese 

zur Bedarfsdeckung einzusetzen

Abgeleitet aus dem Bedürfnis; 
mit konkreter Benennung der 

Güter

Wunsch, der aus dem 
Empfinden eines Mangels 

entsteht (Kleidung, Nahrung, 
Frieden, Sicherheit, Wohnung)

Bedürfnis

Bedarf

Nachfrage

Beispiel:
Wunsch nach 

unabhängiger Mobilität

Beispiel:
Absicht, ein Automobil zu 

erwerben;
Genaue Benennung des 

Typs und des Kaufzeitpunkts

Beispiel:
Konkrete Vertragsverhand-
lungen mit dem Autohaus

 
Bild PW.A.3.(2):  Unterscheidungsmerkmale für Bedürfnis, Bedarf und Nach-

frage 
 

Rationelle Bedürfnisbefriedigung bedeutet demnach, dass 
X kein Bedürfnis niedrigen Rangs befriedigt werden darf, 

solange Bedürfnisse hohen Rangs noch unbefriedigt sind 
und 

X die Bedürfnisbefriedigung unter sparsamer Verwendung 
der vorhandenen Ressourcen erfolgen muss. 

 
Das zwingt zur Umsetzung des Basisprinzips wirtschaftlichen Han-
delns. 
 
Es heißt Rationalprinzip oder Wirtschaftlichkeitsprinzip und 
gliedert sich in das Maximumprinzip und das Minimumprinzip. 
Dieser Zusammenhang wird in Bild PW.A.3.(3) verdeutlicht. 
 

Das Maximumprinzip verlangt, dass mit einer gegebenen 
Menge an Ressourcen ein maximaler Output erzielt wird. 
Das Minimumprinzip verlangt, dass ein vorgegebenes Re-
sultat mit einem minimalen Einsatz von Inputfaktoren 
erzielt wird (vgl. Bild PW.A.3.(4)). 

 

Wirtschaftlich-
keitsprinzip  

Maximum- und 
Minimumprinzip  
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Unbegrenzt vorhanden: Begrenzt vorhanden:

Bedürfnis  Bedarf Ressourcen / Güter       
(freie und Wirtschaftsgüter)

Nachfrage Angebot

Deckungsmöglichkeit

Ökonomische Überlegungen

Wirtschaftlichkeitsprinzip mit den Ausprägungen
Maximumprinzip
Minimumprinzip

Entscheidungsprozess

1. Über die Herstellung und den Verbrauch der Güter
2. Über die Rangfolge der Nachfragebefriedigung
3. Über alternative Güterverwendung

Zwang zum Wirtschaften

Zielstellung dabei ist es, vorhandene Mittel so 
einzusetzen, dass ein möglichst großes Maß der 

Bedürfnis- bzw. Nachfragebefriedigung erreicht wird.

 
Bild PW.A.3.(3): Gründe für den Zwang zum Wirtschaften 
 
 

 
Bild PW.A.3.(4): Wirkungstendenzen des Wirtschaftlichkeitsprinzips 
 
Zur Sicherung der Nachfragebefriedigung sind von den dispositi-
ven Faktoren in Abhängigkeit von den Planungszeiträumen (strate-
gische, taktische, operative Planungsphase) anstrebenswerte Ziel-
stellungen zu formulieren und so genannte Mittelentscheidungen 
zur Zielrealisierung abzuleiten. 
 
Alle Ziele, die für ein Unternehmen aus der Sicht der Wirtschaft-
lichkeit definiert werden, gehen letztlich davon aus, dass eine öko-
nomische Handlung nur dann wirtschaftlich rationell sein kann, 
wenn der Output des Unternehmens größer ist als der Input. 
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Die Beziehung des Output zum Input kennzeichnet die Ergiebig-
keit eines Produktionsprozesses durch die Bildung von Erfolgsrela-
tionen (vgl. Bild PW.A.3.(5)). 
 

 
Bild PW.A.3.(5): Ergiebigkeit des Produktionsprozesses 

 
Der allgemeine Ansatz für die Bestimmung der Ergiebigkeit lautet: 
 

Ergiebigkeit = 
Output

Input
  

 
Es werden drei grundsätzliche Arten der Bestimmung von Erfolgs-
relationen unterschieden: 
X Produktivität 
X Wirtschaftlichkeit 
X Rentabilität 

 
Zur Bestimmung der Produktivität geht in den Zähler des Quotien-
ten als Output die Leistung ein. Diese kann eine Mengengröße sein. 
Bei einem homogenen Erzeugnisprogramm wären das z. B. die 
Stückzahl der produzierten Erzeugnisse, die Masse bzw. das Volu-
men des Output gemessen in Tonnen, Kubikmetern o. Ä. Bei hete-
rogenen Programmen könnte der Output in Naturalgrößen gemes-
sen werden, die sich auf Leistungsparameter des produzierten Er-
zeugnisprogramms stützen. Solche Größen sind z. B. Bruttoregis-
tertonnen zur Outputbewertung einer Werft oder Kilowatt zur Out-
putbewertung eines Motorenproduzenten. 
 
Es ist jedoch immer möglich, den Output als Wertgröße zu quan-
tifizieren. Für die Ermittlung der Produktivität dient dafür der Um-
satz oder die Wertschöpfung. 
 
Da die Wertschöpfung Vorleistungen Dritter als auch Veränderun-
gen des Bestands an fertigen und unfertigen Erzeugnissen berück-
sichtigt, ist sie (insbesondere wenn Unternehmensvergleiche reali-
siert werden sollen) dem Umsatz als Zählergröße vorzuziehen. 
 
 

Ergiebigkeit  

Produktivität, 
Wirtschaftlich-

keit und  
Rentabilität  

Umsatz,  
Wertschöpfung
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Als Nenner sind alternativ die Elementarfaktoren einsetzbar: 
X Arbeitskräfte 

Maßstäbe: 
• Anzahl der AK [Stück] 
• Arbeitszeitfonds [Stunden] 

(Bewertung der Anzahl der AK mit ihrer Einsatzzeit) 
• Lohn [€] 

(Bewertung der Anzahl der AK bzw. des Arbeitszeitfonds 
mit dem Lohn pro AK oder dem Lohn pro Arbeitsstunde) 

X Betriebsmittel 
Maßstäbe: 
• Anzahl der BM [Stück] 
• Betriebsmittelzeitfonds [Stunden] 

(Bewertung der Anzahl der BM mit ihrer Einsatzzeit) 
• Wert [€] 

(Bewertung der BM mit ihren Anschaffungspreisen bzw. 
ihren Wiederbeschaffungspreisen) 

X Werkstoffe 
Maßstäbe: 
• Mengen [m²], [m³], [Liter] 
• Wert [€] 

 
In Abhängigkeit davon, welcher Elementarfaktor den Nenner bil-
det, sind folgende Produktivitätsarten (Teilproduktivitäten) zu 
unterscheiden: 
 

ivitätfteproduktArbeitskrä  (1)  = 
fteArbeitskrä
ungWertschöpf  

 

(2)  Betriebsmittelproduktivität  = 
ttelBetriebsmi
ungWertschöpf  

 

(3)  Werkstoffproduktivität  = 
Werkstoffe

ungWertschöpf  

 
Bilden die elementaren Produktionsfaktoren die jeweiligen Nen-
nergrößen, kann von elementarfaktorbezogenen Teilproduktivi-
täten gesprochen werden. 
 

Produktivitätsar-
ten, Teilproduk-
tivitäten 

Arbeitskräfte-
produktivität 

Betriebsmittel-
produktivität 

Werkstoff-
produktivität 

Elementarfak-
torbezogene 
Teilfaktorpro-
duktivitäten 
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In der Betriebswirtschaftslehre kaum verwendet, aber trotzdem als 
Produktivitätsgröße akzeptabel, sind die nachfolgend aufgeführten 
Größen Kapitalproduktivität und Vermögensproduktivität: 
 

 (4)  Kapitalproduktivität  = 
Kapital

ungWertschöpf  

 
Eine aus Sicht der Kapitalzusammensetzung mögliche Differenzie-
rung unterteilt diesen Produktivitätsausdruck in 
X Eigenkapitalproduktivität und 
X Fremdkapitalproduktivität. 

 

 (5)  Vermögensproduktivität  = 
Vermögen

ungWertschöpf  

 
Eine aus Sicht der Vermögenszusammensetzung mögliche Diffe-
renzierung unterteilt diesen Produktivitätsausdruck in 
X Produktivität des Anlagevermögens und 
X Produktivität des Umlaufvermögens. 

 
Gesamtbetriebliche Betrachtungen zwingen zur Zusammenführung 
der Teilproduktivitäten. Das geschieht dadurch, dass der zu Preisen 
bewertete mengenmäßige Output (Umsatz bzw. Leistung) den zu 
Kosten bewerteten Inputfaktormengen (Summe der Kosten der Ar-
beitskräfte, der Betriebsmittel und der Werkstoffe) gegenüberge-
stellt wird. 
 
Der berechnete Quotient wird als Gesamtproduktivität bzw. als 
Wirtschaftlichkeit bezeichnet:  
 

 lichkeitWirtschaft  = 
∑ renInputfaktoder Kosten 

ungWertschöpf  

 
Der Zusammenhang zwischen Produktivität und Wirtschaftlichkeit 
ist in Bild PW.A3.(6) dargestellt. 
 
Bilden das Kapital oder die Vermögenswerte die jeweiligen Nen-
nergrößen, kann von bilanziellen Teilproduktivitäten gesprochen 
werden.  
 
 
 

Wirtschaft-
lichkeit

Vermögens-
produktivität

Kapital-
produktivität

Bilanzielle 
Teilfaktorpro-

duktivitäten
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Bild PW.A.3.(6): Zusammenhang zwischen elementarfaktorbezogenen und bi-

lanziellen Teilproduktivitäten und der Gesamtproduktivität 
 
Zur Bestimmung der Rentabilität geht in den Zähler des Quotien-
ten der Ergiebigkeitsrelation der Gewinn ein. 
 
Den Nenner bildet das Kapital (alternativ: Gesamtkapital, Eigen-
kapital, Fremdkapital) oder das Vermögen (vgl. KÜPPER, H.-U. 
[Controlling] S. 920) des Unternehmens (alternativ: Gesamtvermö-
gen, Anlagevermögen, Umlaufvermögen). 
 
Beide Werte sind als Inputgrößen akzeptabel; das Kapital, weil es 
die finanzielle Voraussetzung für die Beschaffung der Inputfakto-
ren ist, das Vermögen, weil es bereits im Unternehmen befindliche 
Inputgrößen darstellt. 
 
In Abhängigkeit davon, wie der Nenner gebildet wird, sind folgen-
de Rentabilitätsbegriffe zu unterscheiden: 
 

 (1)  Kapitalrentabilität  = Gewinn
Kapital

 

 
 

Kapital-
rentabilität 
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Eine aus Sicht der Kapitalzusammensetzung mögliche Differenzie-
rung unterteilt diesen Rentabilitätsausdruck in 
X Eigenkapitalrentabilität und 
X Fremdkapitalrentabilität. 

 

 (2)  Vermögensrentabilität  = Gewinn
Vermögen

 

 
Eine aus Sicht der Vermögenszusammensetzung mögliche Diffe-
renzierung unterteilt diesen Rentabilitätsausdruck in 
X Rentabilität des Anlagevermögens und 
X Rentabilität des Umlaufvermögens. 

 
Ein dritter, in der wirtschaftswissenschaftlichen Literatur häufig 
genannter Rentabilitätsbegriff ist die 
 

 (3)  Umsatzrentabilität  = Gewinn
Umsatz

 

 
Die Umsatzrentabilität ist unabhängig von ihrer Bedeutung und 
Aussagekraft nicht mehr als Erfolgsrelation aus der Sicht der 
Output-Input-Beziehung zu bezeichnen. 
 
Der Umsatz als Produkt aus Erzeugnis und Preis bildet keine reine 
Inputgröße.  
Die abgesetzte Erzeugnismenge ist eine Outputgröße. Der Preis 
setzt sich im Wesentlichen aus den auf die Produktionsfaktoren be-
zogenen Aufwendungen und dem Gewinn zusammen.  
 
Der Gewinn ist eine Outputgröße. Die Aufwendungen der einge-
setzten Faktoren sind Inputgrößen.  
Eliminiert man in der Kennzahl Umsatzrentabilität den als Nenner 
eingesetzten Umsatz um seine Outputbestandteile Menge und Ge-
winn, so bleiben im Wesentlichen Faktoraufwendungen übrig.  
Setzt man sie alternativ als Inputgrößen in den Nenner der Rentabi-
litätsformel ein, so erhält man – in Analogie zu den Teilproduktivi-
täten – die Teilrentabilitäten. 
 

       litätfterentabiArbeitskrä  (1)  = fteArbeitskrä
Gewinn

 

 
 

Umsatz-
rentabilität

Vermögens-
rentabilität

Arbeitskräfte-
rentabilität
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      ilitätttelrentabBetriebsmi  (2)  = 
ttelBetriebsmi

Gewinn  

 

      tätfrentabili  Werkstof(3)  = 
Werkstoffe

Gewinn  

 
Davon abgeleitet ist ähnlich wie die Gesamtproduktivität auch eine 
Gesamtrentabilität vorstellbar. 
 

  abilitätGesamtrent  = renInputfaktoder Kosten der  Summe
Gewinn

 

 
Der Zusammenhang zwischen den Teilrentabilitäten und der Ge-
samtrentabilität ist in Bild PW.A.3.(7) dargestellt.  
 

 
Bild PW.A.3.(7): Zusammenhang zwischen elementarfaktorbezogenen und bi-

lanziellen Teilrentabilitäten und der Gesamtrentabilität 
 
Die Rentabilitätsgrößen, die im Nenner die Elementarfaktoren ab-
bilden, werden als elementarfaktorbezogene Teilrentabilitäten be-
zeichnet. 

Werkstoff-
rentabilität 

Gesamt-
rentabilität 

Betriebsmittel-
rentabilität 
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Die Rentabilitätsgrößen, die im Nenner das Kapital oder das Ver-
mögen abbilden, werden als bilanzielle Teilrentabilitäten bezeich-
net. 
 
Bild PW.A.3.(8) zeigt eine Gesamtübersicht über die Kennzahlen 
der Produktivität und Rentabilität. Auf diese Weise erfolgt eine 
Vereinheitlichung der Ansätze zur Produktivitäts- und Rentabili-
tätsmessung und -bewertung.  
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Bild PW.A.3.(8):  Übersicht über die Kennzahlen der Produktivität und Renta-

bilität (vgl. NEBL, T. / DIKOW, A. [Produktivitätsmanage-
ment] S. 11) 
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Untersuchungen von DIKOW und PRENGEL (vgl. DIKOW, A. [Un-
ternehmensproduktivität] S. 47 ff., PRENGEL, A. [Ergiebigkeitsgrö-
ßen] S. 27) erweitern und verändern diesen Ansatz insbesondere 
durch  
X die Ablösung der Wertschöpfung als Zählergröße der Produk-

tivität durch die Faktorwertschöpfung.  

Die Ermittlung der Faktorwertschöpfung für jeden Elemen-
tarfaktor stellt Bild PW.A.3.(9) dar. 
 

 
Bild PW.A.3.(9):  Ermittlung der Faktorwertschöpfung 

 
X eine starke Fokussierung auf die Kapitalrentabilität mit dem 

Quotienten 
 

itätalrentabilEigenkapit = 
alEigenkapit

Steuern vor schussJahresüber  

 

itätalrentabilFremdkapit = 
alFremdkapit

alzinsenFremdkapit  

 

Eigenkapital-
rentabilität

Fremdkapital-
rentabilität
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litättalrentabiGesamtkapi =  
talGesamtkapi

alzinsenFremdkapit      
Steuern  vor schussJahresüber

+
 

 
X die Analyse von Wechselbeziehungen zwischen den 

• Produktivitätsgrößen 
• Rentabilitätsgrößen 
• Produktivitätsgrößen und Rentabilitätsgrößen 

 
In der Kennzahl Produktivität sind Sach- und Formalziele mitei-
nander verknüpft. Daraus leitet sich ihre besondere Bedeutung ab. 
Es gibt wohl kaum eine betriebswirtschaftliche Entscheidung, die 
nicht mittel- bzw. unmittelbar die Entwicklung der Produktivität 
beeinflusst. 
 
Aus diesem Grunde soll sie an dieser Stelle weiterführend betrach-
tet werden. 
 
 
3.2 Einflussfaktoren und Gestaltungsmöglichkeiten 

der Produktivität 
 
Eine zielorientierte Produktivitätsentwicklung erfordert ein syste-
matisches Vorgehen. Der Ansatz für die Systematik ist mit der 
Formel zur Berechnung der Produktivität bereits vorgegeben. Die 
Formel stellt einen Quotienten mit Zähler und Nenner dar. 
 
Die Einflussfaktoren, die auf die Produktivität wirken, lassen sich 
folgendermaßen strukturieren: 

(1) Einflussfaktoren mit Wirkung auf den Output 
Diese Einflussfaktoren sind wertschöpfungsorientiert. Sie 
wirken auf den Zähler. 

(2) Einflussfaktoren mit Wirkung auf den Input 
Diese Einflussfaktoren orientieren auf die Arbeitskräfte, die 
Betriebsmittel und die Werkstoffe sowie auf deren Beein-
flussung der Produktivitätsentwicklung. Sie wirken auf den 
Nenner. 

(3) Einflussfaktoren mit Wirkung auf den Throughput und 
damit auf den eigentlichen Produktionsprozess 
Sie beziehen sich auf die Wirkung der dispositiven Produkti-
onsfaktoren: 

Systematik der 
Einflussfaktoren 

Gesamtkapital-
rentabilität 
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• Leitung 
• Planung 
• Organisation 
• Kontrolle 

Diese Einflussfaktoren besitzen die Besonderheit, dass sie 
sowohl auf den Zähler als auch auf den Nenner der Produkti-
vität wirken. 

 
Jeder Einflussfaktor, der auf den Zähler bzw. den Nenner wirkt und 
eine negative, nicht gewünschte Tendenz verfolgt, verschlechtert 
die Produktivität und ihre Entwicklung. 
 
Aus diesem Grunde ist es nicht nur nötig, die Einflussfaktoren zu 
systematisieren, sondern es geht auch darum, aufzuzeigen, mittels 
welcher Schwerpunktmaßnahmen positiv wirkende Tendenzen ver-
stärkt und negative Entwicklungstendenzen abgeschwächt oder be-
seitigt werden können. Diese werden als methodische Problemlö-
sungsansätze bezeichnet. Die Einflussfaktoren bestimmen die ein-
setzbaren methodischen Problemlösungsansätze. Bild PW.A.3.(10) 
verdeutlicht die dargestellten Zusammenhänge. 
 

Methodische 
Problem-

lösungsansätze
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Bild PW.A.3.(10):  Einflussfaktoren und methodische Problemlösungsansätze 

zur Gestaltung der Produktivität (vgl. NEBL, T. [Produktivi-
tätsmanagement] S. 12 ff.) 



30 Teil A  /  Grundlagen 
 

 

3.2.1 Einflussfaktoren mit Wirkung auf den Output 
 
Diese Faktoren wirken auf die Entwicklung der Wertschöpfung. 
 
Es sind vier Einflussfaktorengruppen und Problemlösungsansätze 
systematisierbar. 
 
Einflussfaktoren sind 
X Unternehmensziele, 
X Marketingstrategie, 
X Marktposition und 
X Innovationsfähigkeit. 

 
Als methodische Problemlösungsansätze sind 
X Unternehmensphilosophie, 
X Ertragsgestaltung, 
X kooperative Zusammenarbeit und  
X Gestaltung des Innovationsprozesses 

zu nennen. 
 
Bild PW.A.3.(11) untersetzt die Einflussfaktoren und die Prob-
lemlösungsansätze durch Beispiele. 
 
 

Einflussfaktoren
auf den Output

Problem-
lösungsansätze
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Bild PW.A.3.(11):  Einflussfaktoren und methodische Problemlösungsansätze 

mit Wirkung auf die Wertschöpfung 
 
 
3.2.2 Einflussfaktoren mit Wirkung auf den Input 
 
Diese Einflussfaktoren wirken auf die in den Nenner der Berech-
nungsformel der Produktivität alternativ einsetzbare Elementarfak-
toren. 
 
 
3.2.2.1 Einflussfaktoren mit Wirkung auf die 

Arbeitskräfte 
 
Es sind fünf Einflussfaktorengruppen und vier methodische Pro-
blemlösungsansätze (davon beeinflusst eine zwei Einflussfak-
torgruppen) systematisierbar. 
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Einflussfaktoren sind 
X Leistungsfähigkeit der Arbeitskräfte, 
X Leistungsbereitschaft der Arbeitskräfte, 
X Kapazitätsangebot, 
X Ausnutzung des Kapazitätsangebots und 
X Arbeitsorganisation. 

 
Als methodische Problemlösungsansätze sind 
X Personalentwicklung, 
X Bedarfs- und Einsatzplanung der Arbeitskräfte, 
X Zeitmanagement und 
X Arbeitsgestaltung 

zu nennen. 
 
Bild PW.A.3.(12) untersetzt die Einflussfaktoren und die Prob-
lemlösungsansätze durch Beispiele. 
 

 
Bild PW.A.3.(12):  Einflussfaktoren und methodische Problemlösungsansätze 

mit Wirkung auf die Arbeitskräfte 

Einflussfaktoren 
auf Arbeitskräfte

Problem-
lösungsansätze
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3.2.2.2 Einflussfaktoren mit Wirkung auf die 
Betriebsmittel 

 
Hier sind vier Einflussfaktorengruppen und drei methodische Pro-
blemlösungsansätze (davon einer übergreifend) systematisierbar. 
 
Einflussfaktoren sind 
X Leistungsfähigkeit, 
X Erhalt der Leistungsfähigkeit, 
X Kapazitätsangebot und  
X Ausnutzung des Kapazitätsangebots. 

 
Methodische Problemlösungsansätze sind 
X komplexe, integrierte Anlagenwirtschaft, 
X Planung des Kapazitätsbedarfs und 
X Zeitmanagement. 

 
Bild PW.A.3.(13) verdeutlicht Beispiele für beide Gruppen. 
 

 
Bild PW.A.3.(13):  Einflussfaktoren und methodische Problemlösungsansätze 

mit Wirkung auf die Betriebsmittel 

Einflussfaktoren 
auf Betriebs-
mittel 

Problem-
lösungsansätze 
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3.2.2.3 Einflussfaktoren mit Wirkung auf die 
Werkstoffe 

 
Im Zusammenhang mit den Werkstoffen sind jeweils sechs Ein-
flussfaktorengruppen und methodische Problemlösungsansätze zu 
identifizieren. 
 
Einflussfaktoren sind 
X Werkstoffeigenschaften, 
X Materialfluss, 
X Materialbedarf, 
X Durchlaufzeit, 
X Materialwert und 
X Marktstellung. 

 
Methodische Problemlösungsansätze sind 
X Methoden der Werkstoffbeschaffung, 
X Methoden der Materialflussgestaltung, 
X Methoden der Materialbedarfsplanung, 
X Ablaufanalysen, 
X Wertanalysen und 
X Methoden zur Änderung der Marktstellung. 

 
Bild PW.A.3.(14) untersetzt beide Gruppen mit Beispielen. 
 

Einflussfaktoren 
auf Werkstoffe

Problem-
lösungsansätze
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Bild PW.A.3.(14): Einflussfaktoren und methodische Problemlösungsansätze 

mit Wirkung auf die Werkstoffe 
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3.2.3 Einflussfaktoren mit Wirkung auf den 
Throughput 

 
Die Ergiebigkeit des Produktionsprozesses hängt von der Qualität 
des Wirkens der dispositiven Faktoren ab. Dieser Wirkungskom-
plex besitzt die Besonderheit, dass er nicht isoliert – wie die bisher 
diskutierten Faktoren – entweder auf den Zähler oder auf den Nen-
ner des Quotienten Produktivität Einfluss nimmt, sondern beide 
Größen beeinflusst. 
 
Die Ergiebigkeitswirkung dieses Komplexes hängt ganz besonders 
von der Gestaltung des Informationsmanagement ab. 
 
Es lassen sich folgende Einflussfaktoren systematisieren: 
X Produktionsvorbereitung und -durchführung 
X Prozessorganisation 
X Qualitätsfähigkeit 
X Logistische Kette 

 
Folgende methodische Problemlösungsansätze sind denkbar: 
X Zeitmanagement 
X Arbeitsgestaltung 
X Qualitäts- und Umweltmanagement 
X Logistikmanagement 

 
Bild PW.A.3.(15) stellt Beispiele für beide Gruppen dar. 
 

Sowohl die dargestellten Einflussfaktoren als auch die 
möglichen Gestaltungsvarianten, die auf den Input, den 
Throughput und den Output wirken, sind weitgehend Pro-
blemkomplexe der Produktionswirtschaft. Daraus leitet 
sich die zentrale Rolle dieses Funktionsbereichs für die 
Gestaltung der Produktivität eines Unternehmens ab. 

 
 

Einflussfaktoren 
auf den 

Throughput

Problem-
lösungsansätze
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Bild PW.A.3.(15):  Einflussfaktoren und methodische Problemlösungsansätze 

mit Wirkung auf die Wertschöpfung sowie auf Arbeitskräfte, 
Betriebsmittel und Werkstoffe 
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3.3 Zielbildung 
 
Wie gezeigt, hat eine Vielzahl von Faktoren Einfluss auf die Er-
folgsrelationen. 
 
Positiv beeinflussbar sind 
X Produktivität, 
X Wirtschaftlichkeit und 
X Rentabilität 

nur dann, wenn diese Faktoren bekannt sind und wenn auf sie im 
Sinne der Erfolgsrelationen eingewirkt wird. 
 
Das Einwirken geschieht dadurch, dass Ziele formuliert und Mit-
telentscheidungen getroffen werden. 
 
Ziele, die auf die differenzierten Einflussfaktoren ausgerichtet sind, 
ordnen sich in Globalziele der Unternehmen und die funktionsbe-
reichsbezogenen Teilziele ebenso ein, wie in das zu definierende 
Zeitmaß für die Zielrealisierung. 
 
Dafür werden in den Bildern PW.A.3.(16) und PW.A.3.(17) Bei-
spiele dargestellt. 
 

 
Bild PW.A.3.(16):  Zielhierarchie und Funktionalbereiche 
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Zeitmaß der 
Zielrealisierung

Zielinhalte

Ziel-
detaillierungen

Strategische Ziele Taktische Ziele Operative Ziele

Abgeleitet aus:
Wertvorstellungen 
betrieblicher Inte-
ressengruppen
Unternehmensleit-
bildern

Dem Strategietyp fol-
gende

Anpassung
Änderung
Neugestaltung

von Produktionspro-
zess und -programm

Zeitziele, Kostenziele 
und daraus abgelei-
tete Ziele

Strategietypen
Kostenführerschaft
Qualitätsführer-
schaft
Differenzierungs-
strategie
...

Leistungsziele
Finanzziele
Organisationsziele
Soziale Ziele
Ökologische Ziele
...

Deckungsbei-
tragsziele
Kapazitätauslas-
tungsziele
Flexibilitätsziele
Kontinuitätsziele
Qualitätsziele
Duchlaufzeitziele
Kapitalbindungs-
ziele
...

E RG IE BI GK EI TS Z IE LE

Produktivität Wirtschaftlichkeit Rentabilität
 

Bild PW.A.3.(17):  Zielhierarchie und Zeitmaß 
 
Das Globalziel Gewinnmaximierung ist nur erreichbar, wenn alle 
Einflussfaktoren darauf ausgerichtet werden. Dafür ist ein ganzes 
Bündel von Teilzielstellungen und Einzelzielen zu formulieren 
und zu realisieren. Diese aus dem Globalziel abgeleiteten Ziele 
wirken in den verschiedenen Funktionalbereichen des Unter-
nehmens und sind häufig über die Funktionsbereichsgrenzen hinaus 
miteinander gekoppelt. 
 

Je kürzer der Zeitraum ist, für den ein Ziel formuliert wird, 
umso höher ist der Konkretheitsgrad der Ziel- und Mittel-
entscheidung. 

 
Langfristige strategische Ziele formulieren Voraussetzungen für 
den Erhalt und die Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit. 
Dabei wird von Wertvorstellungen und Unternehmensleitbildern 
ausgegangen, die auf Analysen zur konkreten Situation des Unter-
nehmens aufbauen. Es sind Ziele zu formulieren, die den zu verfol-
genden Strategietyp (z. B. Kostenführerschaft, Qualitätsführer-
schaft) kennzeichnen. 
 
Darauf baut die mittelfristige taktische Zielformulierung auf. Sie 
orientiert besonders auf die Entwicklung des Produktionspro-
gramms und des Produktionsprozesses zur Umsetzung des Stra-
tegietyps. 

Strategische 
Ziele 

Taktische 
Ziele 

Globalziel  
Gewinnmaxi-
mierung 



40 Teil A  /  Grundlagen 
 

 

Kurzfristige operative Ziele sind vor allem Zeitziele und daraus 
abgeleitete Kostenziele. Sie orientieren auf die Phase der Produkti-
onsdurchführung (vgl. Bild PW.A.3.(18)). 
 

Zeit- und Kostenziele der Produktionsdurchführung

Zeit-
ziele

Zeit-
größen

Kosten-
größen

Kosten-
ziele

1. Minimierung der Durchlaufzeit
2. Maximierung der Kapazitätsauslastung

3. Minimierung von Terminabweichungen

Rüstzeiten Stillstands- / 
Wartezeiten Liegezeiten Zeiten für Termin-

überschreitungen
Zeiten für Termin-
unterschreitungen

Minimierung der Rüstkosten, Leerkosten 
und Lagerungskosten

Minimierung der Kosten für 
Terminabweichungen

Rüstkosten Leerkosten Lagerungs-
kosten

Terminüberschrei-
tungskosten

Terminunterschrei-
tungskosten

Ableitung von KOSTENgrößen durch finanzielle Bewertung der ZEITgrößen

 
Bild PW.A.3.(18):  Zeit- und Kostenziele der Produktionsdurchführung (i. A. a. 

ZÄPFEL, G. [Produktionswirtschaft] S. 186 ff.) 
 
Dabei werden schwerpunktmäßig drei Ziele verfolgt: 

(1) Minimierung der Durchlaufzeit 
(2) Maximierung der Kapazitätsauslastung 
(3) Minimierung von Terminabweichungen 

 
Auf die ersten zwei Ziele haben die 
X Zeiten der Vorbereitung der Kapazitätseinheiten auf neue Ar-

beiten (Rüstzeiten), 
X Warte- und Stillstandszeiten der Kapazitätseinheiten und  
X Liegezeiten von unfertigen Erzeugnissen und Fertigerzeug-

nissen 
einen besonderen Einfluss. 
 
Führt man eine finanzielle Bewertung der Zeitgrößen durch, so 
ergeben sich Kostengrößen. Auf diesem Wege werden aus Zeit-
zielen Kostenziele. 
 

Aus den Zeitzielen 
X Senkung der Rüstzeiten, der Warte-, Stillstands- und der 

Liegezeiten 
werden Kostenziele 
X Minimierung der Rüstkosten, der Leer- und der Lage-

rungskosten. 

Operative Ziele

Zeitziele

Kostenziele
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Aus der Sicht der Rüstkosten geht es besonders um die 
X Minimierung des Faktoreneinsatzes beim Rüstvorgang (z. B. 

Einsparung von Lohnkosten, Materialkosten, Werkzeug-
kosten), 

X Minimierung von Opportunitätskosten, die für Rüstzeiten an-
stelle der Bearbeitungszeiten und damit entgangene De-
ckungsbeiträge anfallen. 

 
Aus der Sicht der Leerkosten geht es um die 
X Minimierung von Opportunitätskosten, die für nicht genutzte 

Kapazitäten und damit entgangene Deckungsbeiträge anfal-
len. 

 
Zur Minimierung der Lagerungskosten ist es notwendig, die 
X Kosten für gelagerte unfertige Erzeugnisse (UFE) und Fertig-

erzeugnisse (FE), also Zinskosten für gebundenes Kapital und 
Versicherungskosten für Qualitätsminderung während des 
Lagerprozesses zu minimieren, 

X Kosten für die Lagerverwaltung, also Personalkosten, Strom- 
und Heizungskosten u. a. zu minimieren und 

X Kosten für den Lagerraum so gering wie möglich zu gestal-
ten. 

Auf den dritten Zielschwerpunkt 
X Minimierung der Terminabweichungen  

wirken besonders die 
X Zeiten für Terminüberschreitungen und die 
X Zeiten für Terminunterschreitungen. 

 
Daraus entstehen 
X Kosten infolge der Terminüberschreitung, 
X Kosten infolge der Vermeidung von Terminüberschreitungen 

und 
X Kosten infolge Terminunterschreitungen. 

 
Aus den Zeitzielen 
X Senkung der Terminüberschreitungen und der Terminun-

terschreitungen 
wird das Kostenziel 
X Minimierung der Kosten für Terminabweichungen. 

 
 
 
 

Rüstkosten 

Leerkosten 

Lagerungs-
kosten 
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Kosten infolge Terminüberschreitungen sind: 
X Konventionalstrafen 
X entgangener Deckungsbeitrag bei Nichtabnahme der Leistung 

durch den Kunden 
X Kosten für Überstunden, Zusatzschichten, Auftragsfremd-

vergabe zur Vermeidung von Terminüberschreitungen 
 
Kosten infolge Unterschreitung der Termine sind zusätzliche Lage-
rungskosten durch Nichtabnahme der Leistung vom Kunden bei 
verfrühter Lieferung. 
 
An dieser Stelle soll auf die Produktivität als Zielorientierung zu-
rückgekommen werden. 
 
Es wird deutlich, dass quasi ein Vier-Ebenen-Modell die Sicherung 
einer positiven Produktivitätsentwicklung realisieren kann (vgl. 
Bild PW.A.3.(19)). 
 
Die erste Ebene ist die Zielebene. Ihr liegt eine Zielentscheidung 
zugrunde.  
 
In der zweiten Ebene werden die Einflussfaktoren, die auf die Pro-
duktivität wirken, dargestellt. Sie wird als Einflussfaktorebene be-
zeichnet.  
 
Die dritte Ebene strukturiert die Problemlösungsansätze. Sie wird 
Gestaltungsebene oder Mittelebene genannt, denn sie verdeutlicht 
die einzusetzenden Mittel, durch die das Ziel erreicht werden soll.  
 
Die vierte Ebene ist die dispositive Ebene. Hier muss eine materi-
elle, finanzielle, personelle und informatorische Planung, Leitung, 
Organisation und Kontrolle der Gestaltungsmaßnahmen erfolgen. 
So wird eine Wirkung auf die Einflussfaktoren ausgeübt, die eine 
Zielerreichung ermöglicht. 
 
Die passgerechte Zuordnung von identifizierten Einflussfaktoren, 
deren Gestaltungsmöglichkeiten und der dafür zu lösenden disposi-
tiven Aufgaben sichert die beste Ergiebigkeitswirkung. 
Diese wird durch die senkrechte Projektion („Schornstein“) durch 
das „Haus der Produktivität“ verdeutlicht. 
 

Dispositive 
Ebene

Zielebene

Einflussfaktor-
ebene

Gestaltungs- / 
Mittelebene

Haus der 
Produktivität
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Bild PW.A.3.(19):  Ebenenmodell zur Sicherung einer positiven Produktivitäts-

entwicklung („Haus der Produktivität“) (vgl. NEBL, T. [Pro-
duktivitätsmanagement] S. 22) 
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I. Begriffe zur Selbstüberprüfung 
 
3 Bedürfnis, Bedarf, Nachfrage 
3 Wirtschaftlichkeitsprinzip 
3 Minimumprinzip, Maximumprinzip 
3 Erfolgsrelation 
3 Ergiebigkeit 
3 Produktivität 
3 Rentabilität 
3 Wirtschaftlichkeit 
3 Wertschöpfung  
3 Teilproduktivitäten (elementarfaktorbezogene, bilanzielle) 
3 Arbeits(-kräfte)produktivität 
3 Kapitalrentabilität 
3 Betriebsmittelproduktivität 
3 Werkstoffproduktivität 
3 Kapitalproduktivität 
3 Vermögensproduktivität 
3 Gesamtproduktivität 
3 Kapitalrentabilität 
3 Eigenkapitalrentabilität 
3 Fremdkapitalrentabilität 
3 Vermögensrentabilität 
3 Umsatzrentabilität 
3 Gesamtrentabilität 
3 Gesamtleistung 
3 Bruttowertschöpfung 
3 Nettowertschöpfung 
3 Basiswertschöpfung 
3 Faktorwertschöpfung 
3 Einflussfaktoren auf die Produktivität 
3 Methodische Problemlösungsansätze zur Gestaltung der Pro-

duktivität 
3 Zielhierarchie 
3 Zeitmaß von Zielen 
3 Zeit- und Kostenziele 
3 Haus der Produktivität 
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